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Das tägliche Brot.
Wenn in der Vorkriegszeit durch die ersten Anfänge

einer Besteuerung die Eenutzmittelt der Massen, Tabak
und Bier , verteuert wurden , st» gab das für dieSozial-
demokratie einen Agitationsstoff , wie sie ihn sich nicht
besser und wirksamer wünschen konnte. Heute hat man
langst aufgehört , sich über die maßlose Verteuerung
der harmlosesten Eenüstmittel aufzuregen . Man ist
jetzt froh, wenn nur die notdürftigste tägliche Nahrung,
für den bedrängten Mittelstand , den verelendeten
Kleinrentner, , den ungenügend bezahlten Angestellten
und Beamten erschwinglich bleibt . Aber auch das ist
keineswegs mehr gesichert. Für einen großen Teil
unseres Volkes — und nicht zuletzt für die Angehöri¬
gen der sogenannten gebildeten Stände — ist heute
mehr als der anspruchlosesteGenuß, nämlich das täg¬
liche Brot ernstlich in Frage gestellt. Die jetzt vor¬
genommene Vrotpreiserhöhung stellt für alle diejeni¬
gen, deren Einkommen bisher gerade noch zur Bestrei¬
tung des notdürftigen Lebensunterhalts ausreichte,
eine Belastung dar , für die keine Deckung vorhanden
ist. Schon aber stellt sich heraus , daß auch diese Preis-
sestsetzung des Brotes nicht haltbar ist. Eine neue
Preiserhöhung steht vor der Tür . Man hat die Schuld
Meder auf dis schlechte Valuta und den hohen Dollar¬
kurs geschoben. Aber gerade in den letzten Wochen
hat die Marl eine gewisse Festigkeit des Kurses er¬
reicht. Zum Überfluß ist auch noch festgestellt worden,
daß gegenwärtig bei einem Dollarkurs von 200 M.
Auslandsmehl nicht unwesentlich billiger zu kaufen,
wäre, als der Marktpreis des Jnlandsmehls beträgt,
daraus darf man natürlich nicht folgern , daß die
Frenze' für das ausländische Mehl geöffnet werden soll.
Denn es steht fest, daß unsere inländischen Mohlvorräte
's zur nächsten Ernte für die Ernäherung unseres
olkes ausreichen, und wir haben wahxhästig keine

Eoldwerte übrig , mit denen wir die Mehleinfuhr be¬
fahlen könnten, sondern müssen schon mit Rücksicht auf
die sinkende Mark unseren Einfuhrbedarf nach Mög¬
lichkeit beschränken. Aber wenn unsere Mehloorräte
ausreichen und die Schuld auch nicht auf Mark und
Dollar abgewälzt werden kann, woher kommt dann
eigentlich der unerträglich hohe Brotpreis?

Dieselbe Frage muß auch in bezug auf die heutigen
Kartoffelpreise gestellt werden. Wir haben unge¬
heure Kartoffelvorräte , aber die Hausfrau des Mittel-
Landes bis weit hinauf in die Kreise des als gut-
gestellt Geltenden kann heute kaum mehr Kartoffeln
auf den Tisch bringen . Man entschuldigte es mit Ber¬
kehrsschwierigkeiten und dem Eisenbahnerstreik , als für
^as Pfund Kartoffeln in den Großstädten 3 M. gefor¬
dert̂ wurden. Inzwischen ist der Streik vorbei , das
Froftwettsr hat milderer Witterung Platz gemacht,
aber die Händler fordern 200 oder gar 250 M . für den
oMtner Kartoffeln . Verkehrsverteuerungen und alle

tAderenLasten können solche unerhörten ' Preisforderun-
M nicht im entferntesten rechtfertigen. Wer ist also
!“Wlb an der Teuerung ? Die Händler schicen die
schuld auf die Landtvirte und die Landwirte auf den
Vandcl. Es ist fruchtlos, sich in diesen Streit einzu-
mengen und einseitig Partei zu nehmen . Aber der
fdende Produzent muß wohl zu dem Schluß kommen,
v vielleicht beide Teile nicht ganz schuldlos sind.
,-wie soll das alles aber enden? Brot und Kar-
eln sind die notwendigsten Lebensbedürfnisse , und
r heute nicht nur fiir die Masten der Bevölkerung,

für jedermann , der nicht zu den wenigen
" V̂erdienern und glücklichen Spekulanten gehört.
e Arbeiter werden sich, wenn es not tut , auf dem
ge des Streiks einen angemessenen Ausgleich für
maßlose Verteuerung des täglichen Brotes zu er-

Len wissen. Wo aber bleiben die übrigen , min-
ens ebenso notleidenden Devölkerungsschichten? Der
chewirtschaftsrat hat an die Regierng eine Ent-
estung gerichtet, worin diese um Maßnahmen er-

^ .wird, durch die die Lohn-, Gehalts - und Renten-
dsanger sowie die erwerbsunfähigen Kleinrentner
oen Stand gesetzt werden sollen, die Folgen der
-Preiserhöhung zu tragen . Aber es ist leichter,
Ziehungen zu fassen, als sie zu verwirklichen,

h rLInctn  selbst eine Erhöhung aller Löhne , Gehälter
»e^ Een durchsetzen und die Kleinrentner unter-
■■■Z '°unte , so wäre Noch immer nicht der gesamten
-^ rnug geholfen. Denn wo bleibt z. B . der große

»er Angehörigen des Mittelstandes und der freien
J e> der die Teuerung nicht auf die Warenpreise

kann? Würde sie aber jedermann abwälzen,
'Mrde doch nur eine neue Teuerungswelle erzeugt

, und die allgemeine Not nur immer noch größer
Die Tätigkeit der Regierung muß also doch

£ bei den Preisen einsetzen. Die gegenwärtige
^Ung des täglichen Brotes und der Kartoffeln ist

unerträglich.

Senator Dr. Petersen über Regierung
und Reichstag.

Br . Magdeburg . 20. Febr . (Eis . DrabtberMb Der
Vorsitzende der Deutschen demokratisch«« Parier . Senator
Dr . P e t e r s e n , sprach brer vor einer zahlreich beiuckten
Versammlung . In seinen politisch bemerkenswerten Aus-
fubrungen erörterte er vor allem die Fragen der Regie-
rungsbildung im Reich und der groben Koa¬
lition.  Die Regierung der republikanischen Demokratie
habe die gleiche Aufgabe wie die Regierung der konstitutio¬
nellen Monarchie : eine zielklare , einheitliche , feste und starke
Politik zu führen . Dies lei aber nur möglich. wenn die
Regierung von -einer ' starken Persönlichkeit vertreten werde,
die von einer groben Mehrheit Unterstützung finde . , Er
müsse deshalb die Bebauvtung aufstellen , dah die Politik
der Mitte  noch beute die einzig mögliche sei tue m
Deutschland geführt werden könne. Dab der Reichskanzler
Herrn Dr . Rathen au  zum Minister des Ändern ernannte,
ohne Handel mit den Fraktionen , bebt der Redner als einen
ungeheuren Fortschritt im varlamentarisch -demotramwen
System an . Er bezeichnete das Verhalten der Deutschen
Valksvartei in dieser Angelegenheit als kleinlich, überbaust
bedauerte er. dab die Deutsche Valksvartei und die Deutsche
demokratische Partei , die beide auf liberalem Wirlickafts-
boden und auf dem Baden der verfallungsmäninen Ent¬
wicklung der Dinge im Staate stehen, durch Kleinlichkeiten
voneinander getrennt seien. Senator Dr . Petersen kam
dann auf die Fräse der groben Koalition zu sprechen„ uns
hob hervor , er lei immer für eine grobe Koalition der Mitte
eingetreten nicht aus Sympathie zur Deutschen Volksvartei.
sondern weil keine andere Möglichkeit, den Wiederambau
berbeizufiihren . verbanden sei. (Segen die Heranziehung der
Unabhängigen Sozialdemokraten in dir Koalition bade er
nichts , wenn ne die gleiche Politik wie die Mebrbeits-
fozialdemokraten vertrete , aber dem stände Leipzig ent¬
gegen. Die sachlichen Beratungen der Vorschläge für Cannes
und das Cteuerkomvromih waren die inneren und auberen
politischen Voraussetzungen für die grobe Koalition mit der
Deutschen VoÜspartei . und es ist »u bedauern , dab he die
Ernennung Dr . Rathenaus und den Eisenbabnerstretk be¬
nutzte. um dieses grobe Werk zum Schaden des knutschen
Volkes zu zerstören. Dr . Petersen warnte dre Deutsche
Volksvartei . diese Politik fortzusetzen, dann Wirtb ru sturzwi.
hiebe Boincarö Waffen gegen Lloyd George zu geben. , Es
liege jetzt bei der Deutschen Volksvartei . durch veMandises.
sachliches Verhalten bei der Veratimg der Steuerfragen zu
beweisen, ob lle mit der Mitte oder gegen, ste arbeiten wolle.
Der Redner bemühte es. dab der Rerckskauzler durch feine
mutige Forderung nach einem Vertrauensvotum dre v o li¬
tis ch« L a a e a e ! I ä 1 1 habe . Senator Dr . Petersen
schlob mit den Worten : Wenn wir beute den starken
Mann  wollen , so beibt das . nach dem Frieden von Ver¬
sailles einen Mann mit ^ SelbMeb .
Nerven . Denn Stärke
und Rübe bewahren im — ~~~ - - - -
erhört , unb für das alles zu tun kein Ovier . sondern dre
schönste Pflichterfüllung ist.

Die sachlich gehaltenen Aiisfübrungen Dr . P -eterfens
wurden mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Eine Rede Stresemanns.
Br . Berlin . 20. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Auf dem

ersten volksvarteilicken Wahlkreis - Parteitag  des
Kreises Teltow - Beeskow - Charlottenburg
nahm am Sonntag der Abgeordnete Dr . St re f e m an n
Stellung zu allen aktuellen Fragen . Die Politik des Reiches,
so führte Dr . Stresemann aus . ist zurzeit beherrscht durch die
Konferenz von Genua,  die man mit teilweise groben
Hoffnungen erwartet . Ich möchte davor warnen , diese Hon-
nungen allzu sehr zu übertreiben und zu glauben , wir stun¬
den vor einer groben Entsvannmlg oder Genua sei eine
Vorstufe zur Versühnung. Auch heute noch wird die Politik
der Entente nur vom Imperialismus bestimmt . Tatsäch¬
lich geändert bat sich bisher nur die Einstellung der anglo-
amerikanischen Welt zur Kriegsentschädigung . Wir dürfen
jetzt nickt an Stelle des Londoner Zahlungsplans einen
zweiten fetzen, der stch nach kurzer Zeit wieder als unmöglich
erweisen wird . Dr. Strelemann ging dann zur , inner-
volitischen Lage  über und bemerkte, beim Eiien-
babnerstreik habe die Regierung äuherst unglücklich operiert.
Unser Mibtrauen im Reichstag , so fuhr Dr . Stresemann fort,
zielte keineswegs auf eine Beseitigung Dr . Wirtbs ab . Es
bezog kick zunächst nickt auf die Eeiamtvolitik . Nack der
Vertrauensforderung des Kanzlers war eine Änderung des
Votums aber natürlich nickt mebr möglich. Für uns haben
diese Verbandlungen den Vorteil gebracht, dab man -insab.
wir sind doch nicht die geduldigen offiziösen Schafe , denen
man alles bieten kann, sondern, dab wir auch die Zähne
zeigen können. Leitstern unseres Handelns wird es fein, bei
fachlicher Mitarbeit die Oriilamme der nationalen Idee
unfrickten zu lallen - _ _ _ .

Falsche Börsengerüchte.
W . T.-B. Berlin , 18. Febr . Heute wurden Gerüchte

verbreitet , daß Deutschland einen neuen Antrag
auf Stundung der Reparationszahlun¬
gen  gestellt habe. Die Gerüchte hatten an der Börse
eine Aufwärtsbewegung der Devisen zur Folge . Wie
von zuständiger Seite mitgeteilt wird , entbehren
die Gerüchte jeder Grundlage.  Die deutsche
Regiernug bezahlte bisher regelmäßig alle 10 Tage die
verlangten 31 Millionen Eoldnrark und wird dies auch
weiter tun.

Lorliiusig keine weitere Erhöhung des Eisenbahn-
Personentarises.

Br . Berlin . 20. Febr . (Eis . Drahtbericht .) Eine hiesige
Korrespondenz verbreitet die Nachricht, dab »um 1. Mai d. I.
wahrscheinlich mit einer weiteren Erhöhung der Personeu-
tarife aus der Eisenbahn um 2 5 Prozent  zu rechnen sei.
W:e uns hierzu aus dem Reichsverkehrsminiiterium mitge-
tcilt wird , ist vorläufig an eine Erhöhung  der Personen¬
tarife n r cht zu denken.

Tie Pariser Presse zu den deutsch¬
russischen Verhandlungen.

I). Paris , 20. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Die
Pariser Blätter berichten nunmehr ihrerseits über die
Besprechungen  zwischen Vertretern der Sowjet¬
regierung und der deutschen Reichsregierung und
knüpfen daran ähnliche Befürchtungen,  wie sie
in der deutschen Presse wegen der angeblichen russisch-
französischen Verhandlungen geäußert worden sind. Es
wird hier versichert, daß die bolschewikischen Agenten,
die soeben-Berlin verlassen haben , um in Moskau Be- .
richt zu erstatten und um neue Instruktionen einzu¬
holen, mit dem Reichskanzler D r. Wirth,  mit dem
Außenminister und dem Direktor der russischen Ab¬
teilung in der Wilhelmstraße , Baron v. Maltzahn,
Besprechungen gehabt haben . Es werden u. a. die
Namen K r a s s i n, Radek und Stemaniakoff
genannt . Bon Krassin wird gesagt, es sei ihm gelungen,
einen Vertragsentwurf mit zwei großen Banken für
einen sehr großen Warenkredit  zugunsten
Rußlands abzuschließen. Auch mit der , Direktion der
A. E. E. und mit den SiemeNs-Schuckert-Werken hät¬
ten Verhandlungen stattgefunden.

Diese Meldungen we^ en darauf zurückzuführen
sein, daß die Russen wie in Paris so auch in Berlin
Verbindungen anzuknüpfen versuchen. Die Reaktion
in der französischen wie auch in der englischen Presse
zeigt aber, daß man , obwohl man selbstbewußt einen
Kontakt mit den Rüssen ablehnt , im ' Grunde genom¬
men doch zu gern den befreundeten oder nicht befreun¬
deten Nachbarn bezüglich der russischen Gunst den
Rang ablaufhn möchte, weil keiner .den anderen auf
dem russischen Markt zuvorkommen lassen will.

Die süddeutschen Hausbesitzer gegen das Mieterschutz-
gesetz.

Br Stuttgart , 20. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Die
süddeutschen Hausbesitzervereine nahmen am Sonntag
in einer großen Massenversammlung  in
Stuttgart Stellung gegen die Zwangswirtschaft im
Wohnungswesen, gegen das neue Mieterschutzgesetz, das
Reichsmietengesetz und die Wohnungsabgabe . Ver¬

kneten waren 313 Hausbesitzervereine mit 117 505 Mit¬
gliedern. Die Versammlung beschloß die Absendung
eines Telegramms an die Zentrumsfraktion
des Reichstags , in dem angefragt wird , ob diese ihre
Stellung zum Reichsmietengesetz aufrechterhalte . Wei¬
ter nahm die Versammlung eine Entschließung an , in
der gegen die durch ein "Kompromiß zwischen Zentrum,
Mehrheitssozialdemokratie und Unabhängigen in der
zweiten Lesung des Reichstags herbeigeführten Fassung
des Reichsmietengesetzes, die eine völlig unannehm¬
bare Regelung fiir den Haus - und Grundbesitz lebens¬
wichtigen Frage darstelle, protestiert wird , weil in
diesem Ausnahmegesetz schlimmster Art eine ver¬
st e ckt e Sozialisierung  zu erblicken sei. Da der
Reichstag dieses Gesetz als verfassungsändernd erklärt
habe, begehe er mit seiner Annahme einen Ver¬
fass u n g s b r u ch.

Der 2. Reichslandbundtag.
W. T.-B. Hannover , 20. Febr . Im Kuvveliaal der

diesigen Stadtballe versammelten sich die Landwirte
aus dem ganzen Deutschen Reich zur Abbaltuna des
2. Reichslandbundiages . Der Vorlltzende des Reicksland-
bundtages . Abg. R e v v . bemühte die Anwesenden und gab
seiner besonderen Freude über die Teilnabme der deutsch-
österreichischen Brüder an dem Landbundtag Ausdruck. Er
erklärte , nur der nationale Machtgedanke könne das Volk
aus der Not berausfübren . Generalfeldmarickall Sin-
d e n b u r g.  der zu den Gästen aebörte . wurde bei seinem
Erscheinen stürmisch bearüht und gebeten , die Ebrenmitglied-
schaft anzunebmen. Darauf fübrte der Vorsitzende des
Bundes der Landwirte . R o e f i cke . aus . nur die Selbst-
l, i I f e könne uns netten . Die Urproduktion mülle geför¬
dert . die Selbsternäbrung des Volkes erreicht werden , und
die Landwirtschaft könne dies leisten . Man mülle zur
Friedensvroduktion  und womöglich zu einem Mebr-
erlrag von 25 Prozent kommen. Dazu mühte die Landwirt¬
schaft die Mittel in der Planwirtschaft in völliger Selbst-
vuwaltuns aufbrincen . In der einstimmig angenommenen
Resolution beibt es denn auch, dah der Reichslandbuno die
Durchsübrung der freien Landwirtschaft  im
neuen Erntejäbr fordere . Bestände die Negierung aber auf
der Fortsetzung der Reichsgetreide -Aktrenaeselllchakt. so sei
die Landwirtschaft fest entschlollen. ibr iede Lieferung zu
versagen. Eine andere einstimmig angenommene Resolution
wendet sich gegen die Zwangsanleibe  von einer
Milliarde Mark und verlangt unbedingt gerechte Be¬
steuerung. %

Eine deutsch-französische Kontroverse über die
Schuldfrage.

0 . Baris . 20. Febr . (Eig . Drabtbericht .) Der Sar-
l-onne-Proiellor Aülard  antwortet im ..Temvs ^ auf die
Aufforderung Delbrücks,  die Schuldfrage in Köln unter
dem Vorsitz eines Gelebrten öffentlich zu erörtern , mjt der
Erklärung , dah diese öffentliche Erörterung sich in den
Zeitungen  absvielen könne. Delbrück möge keine Auf¬
füllung darlegrn und er Aulard . werde ieben. ob auf diese
Darlegungen einzugeben sei.
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Deutscher Reichstag.
Sr . Berlin . 20. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Sofort rmL

Besinn der Somstagsttzüns des» Reichstags wurde der
setzentwurf über vorübergehende RechtsvslegemaßnaLmen
ohne Erörterung in allen drei Lesungen angenommen,
ebenso der Gesetzentwurf über weitere Zulassung von Hilfs-
beamten beim Reichs Patentamt. Der Gesetzentwurf über
Ablieferung von Auslandsdevisen zur Ausführung des
Artikels 7, Absatz 2b des Londoner Zahlungsvlanes wurde
an den Ausschuß zur Durchführung des Frisdensvertrages
überv'ieskn.

Darauf setzte man die zweite Beratung des M i e t -
steuergesetzes  fort . , . .

Obermeyer (S09 .) bestritt, dag die sozialen
Baubetriebe ein« SchSdiMng der kleineren Betriebe be¬
deuteten und verlangte für die Verwaltung der an das Reich
fließenden Fonds Schaffung einer obersten Stelle.

Abg. 2 a u d (Bayer . Vvt .) bekämpfte den Antrag der
Sozialdemokraten, da er eine einseitige Unterstiitzung der
sozialen Baubetriebe darstelle, also unzulässig sei.

Damit war die Aussprache beendet. Di« Abttimmun-
gen hierüber sollen kommenden Dienstag vorgenommen
werden.

Nunmehr ging das Saus zur demokratischenInter¬
pellation . betr. Baß Verleihung im Verkehr mit
Deutfch - Ssterreich.  über , die Abg Seil  begrün¬
dete. Er bedauerte, daß scheinbar das Interesse für die
Sache im Sause nicht besonders grob sei und wies auf die
Schikanen und Schwierigkeiten bin. die die Beschaffung von
Pässen  unerträglich machten. Die Kavitalfluckt sei durch
solche Maßnahmen keineswegs verringert und schließlich
könnten stch doch beide Regierungen auf belondere Maß¬
nahmen einigen. Der wesentliche Grund wäre wohl darin
zu suchen, daß man angeblich gewisse Elemente fernbalte»
wolle, aber gegen dies« nütze kein Paßzwang. Der Verkehr
zwischen uns und unseren Volksgenossen müßte stch so frei
wie möglich gestalten.

Reichsminister des Innern Dr. Köster
beantwortete die Interpellation . Er glaubt, daß das Bild.

Interpellant so anschaulich entworfen habe, hierwelches der . _ . . . . . .
und da nicht ohne Übertreibung gewesen wäre und verwies
darauf daß der Paßzwang vom Finanzminffter als bestes
und wirksamstes Mittel zur Bekämpfung der Kapital - und
Steuerflucht anzuseben sei. Vielfach sei es gelungen, durch
den Paßzwang Leute festzustellen, die stch bisher ihrer
Eteuervfticht überhaupt entzogen. Vdr allen Dingen war«
es unmöglich, ein einzelnes Nachbarland von dem Paßzwana
auszunehmen'. so daß stch dann durch dieses Land der »anae
Strom des abwandernden Kapitals bewegen würde. Der
Minister bedauerte, daß die Regierung nicht in der Lase
sei. die geforderte radikale Aushebung des Paßvisums für
die nächste Zeit in Aussicht stellen zu können. Der Grenz-
verkebr mit Österreich werde schon nach Möglichkeit durch
langfristige Sichtvermerke erleichtert. UnbeschränkteEin--
wandening sei mit Rücksicht auf die Wohnungsnot ganz

"̂""Rlchdem die Redner aller Parteien , zu der Inter¬
pellation gesprochen batten und sämtlich dre Notwendigkeit
einer Erleichterung des Paßverkebrs betont batten, vertagte
sich das Saus auf Dienstag . 2 Uhr. Dre Tagesordnung
lautet :. Abstimmung über das Mietssteuer- und Mietrms-
gesetz und Etatsbeiatungen.

Der Reichstag wird m dieser Woche von Dienstag bis
Freitag tagen, dann aber brs zum 1. Marz eine kleine Pauke
eintreten lassen. _____ __ _ * .

Preußischer Landtag.
Br . Berlin . 20. Febr. (Eig. Drabtberickt.) Im vrwtßi-

schen Landtag uurde am Samstag dre gemeinsame Beratung
der Anträge, betr. den Strerk der Eisenbahner,
fortgesetzt.Ur lt nl

Abg. 'v. Evnem (D . Vvt .) wandte sich gegen die kom¬
munistischen Anträge. Ein Streikreckt .der Beamten , t-i
auch aus der neuen Verfassung n-ckt zu folaerm Der Redner
begrüßte den Süindvunkt des Ministers Severrng und
dankte der technNchen_Notbil) e. für ihre .Arbeit

Abg Ried ei (Dem ) bedauerte die Darstellungen der
dcutschnationalen Presse als hätten die Eilenbabner gesiegt.

Abg. 'R ad old (U. § .) meinte, es sei ern großer
Unterschied, ob es stch um einen Streik in lebenswichttgeii
Betrieben oder etwa um ernen Solzarbeiterstreik bandelte.

Sodann ersrisf nochmals

Bankier Mar Marburg deutscher Botschafter in
Washington?

u Paris . 20. Febr. (Eig. Drahtbericht.) Der ..Petit
Paristen" läßt sich von' seinem„Berstner Korrespondenten
melden daß der Hamburger Bankier Max Marburg  zum
deutschen Botschafter in Washington ernannt werden soll.

Die Konferenz von Genua.
W. T.-B. Paris . 20. Febr. Der ..Petit Paristen" schreibt

über die Konserenz von Genua, di« ersten Schritte,
die die französischen _ Sachveritandigen  unter¬
nommen hätten, hätten ein Dilemma gezeigt, das Nicht schwer
vorausrnsehe.n gewesen sei. Man könne es wie folgt formu¬
lieren : Entweder man wird stch zunächst mit dem oeut-
schen Problem  beschästigen .. oder die Konferenz von
Genua wird unfruchtbar  bleiben . Europa abrwle beute
einem Kranken, der eine Geschwulst habe: diele Geschwulst
sei die wirtschaftliche Lage Deutschlands. Man könne nicht
ui gestrast für die Nachbarn ein großes Land .von 50 Millio¬
nen Einwohnern erhalten. Vesten Mark rn einem Jahr von
25. auf 5 Centimes berabgelunkensei. Deutschlaird könne die
Entwertung seiner Mark ausnützen um die gesamte euro-•• 'f <■ tv> l . «i • <1. . ._ — (Ca (Vn » nat*vciilcke"Produktion zu' beunruhigen/ Es praktiziere aus den
ausländischen Märkten . .das System der ^ D.lfferen .-Flamen w » v i** m * -t/i ■i v * v ~
zialv reise.  Es variiere also mit fernen Preisen ie "ach
dem Lande und ziehe sich aus der Affäre, wie es könne..Wenn
man in irgend einer Form die Ausfuhr verbiete, er.lare es.
daß es zahlungsunfähig werde. Nicht nur die Frage der
Zahlungen Deutschlands für das Jahr 1922. sondern das
Problem der deutschen Schuld werde aus diese Weue auf¬
gerollt. Wenn man es beiseite schieb« oder stch im voraus
sage, man wolle keine Heilung bringen, wenn man also diele
Unordnung im Herzen Eurovas belassen wolle, dann lei es
vergeblich stch nach Genua ru begeben. Werde man das in
ßf  w nT6-B te&o «. 20. Febr. ..Daily Cbronicle" schreibt,
in ministeriellen Kreisen werde letzt anerkannt, daß die
Konferenz von Genua wegen des Sturzes der Bononn-
Rcgierung verschoben  werden mülle. Desgleichen müsse
die V o r ko n. f s r e n z der interalliierten Sachverständigea
zur Vorbereitung des Programms für Genua, die binnen
kurzem in London stattfinden sollte, verschoben Eden . Ern
weiteres bedauerliches Ergebnis . der Lage in Italien sei
daß die Pariser Konferenz.über die Frage des nahen Ostens
die jn dieser Woche stattfinden sollte hinausgeschoben wer¬
den müsse. Tie britische Regierung hoffe immer noch, daß
es möglich.fein werde, die Konferenz von Genua ohne allzu
^ °^^ö7'̂ B̂ .̂ ondon!̂ ^ "^̂ ^̂ r. Der Berichterstatter des
Dailn Telegraph" meldet, die Schwierigkeiten  bei

i>en Verhandlungen bezüglich der . Konferenz von Ennm
ständen vor ihrer Losung.  Ein endgültige-- . Ergebnis
sei noch nicht erzielt worden. Folgendes seren redoch die
Hauptpunkte  über die - wie man hoffe — dresran-
Astsche und die britische. Regierung zu einer Verstan-

b ' 81 ^enÄiscĥ amöMches Kbereinkommen  überdie Saiivtsrundsatze wrrd Mr wesentlich erachtet.
2. Die Konferenz von Genua wird.. vorne!eben als die

erst« einer Reibe von Zummmenkunsten. die vielleicht
, alle sechs Mannte stattfinden werden.
Wie der Berichterstatter weiter meldet, sei der B esu ch

von Ben elck in London von großem Nutzen. für.. LlooS
George gewesen. Die italienische Krrse mache es im übrigen
unmMich . den genauen Zeitpunkt der Konferenz von Gemm
festzusttzen. Es sei 'möglich, daß Genua schließlich nicht der
Ort sein werde, wo die Konferenz stattfmde.
Die „Times " schlägt Gens als Ort der Konferenz vor.

v . Paris . 20. Febr. (Eig. Drahtberickt.) Die Lrmes^
d« M Hrati* Wfi.r ™ wn <ota ta » . t« ® WW

Genf zu verlesen . -

Das international « Wirtfchaftssqrchikrrt.

i*W V‘GS.’ÄVfiSETBFH
Dcr Ausschuß ist ermächtigt, stch auch Dertre1er „°m^ r"Länder anzugliedern. Meks internationale Syndikatmrt
dtm Zentralst in London ist dazu bestimmt, den wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau Eurovas  m untemebnwn und
die Kooperation aller Nationen zu -erzielen, Als Sonder-
Syndikate des Zentral -Svndrkats sollen gemäß Beschluß von
Cannes nationale Syndikat errichtet..werden. deren. Grün¬
dung ebenfalls rum Bereich des erwähnten Ovranffatrons-
ausickulles gebärt.

Die Mörder Erzdergers in Ungarn?
v . Budapest , 20. Febr . (Eig . Drcchtbericht.) Die

hiesige Polizei veröffentlicht die Erklärung , daß die
Nachricht Berliner Blätter , wonach die Mörder Erz¬
bergers  in Budapest weilen und unter dem Schutz
der „Erwachenden Ungarn " stehen sollen , jeder
Ernndlage entbehre . '

Staatstheater.
(Kleines Saus .)

Fräulein Julie ". Ein Trauerspiel in 1 Akt von August
6  t r i ndberg.  S ierauf : „Gläubiger ". Eine Trasikomödi«
in 1 Akt von August E t r i n d b e r «. In Szene geletzt von

^uUe . die Komtesse, milscht sich in das Getriebe der
Lohannisnachtfeier. tanzt, trinkt, tollt , k̂okettiert. mit dem
Kammerdiener ihres Vaters und verliert sich an ihn. Den
Orgasmus des Augenblicks verdrängt das Entsetzen vor .der
Zukunft. Die verzweislungsvoll ergriffene Idee emer
Flucht und folgenden gemeinisamen Lebensführmig wird
durch den Ekel der wi-sdererwachten Aristokratin vor dem
Lakaien gelähmt. Der Tod bleibt einziger Ausweg. — Das
isst der Strindberg von 1888. Es war die Zert des natura-
Irstltchen Dramas , d. h. des Dramas , das auf Seiden verrich¬
tete. weil ihm MensckeN  genügten . Diese Kunst war
ein großes Verstehen und Derständlichmachen. Und so moti¬
viert Strindberg seine Juli « allzu umständlich, aber ferne
Indizien beweisen alles und nichts. Das letzte von den ge¬
heimen Gesetzen seele'chen Werdens sagewfie uns nrcht. ra st«
geben, wenn man einmal hinter Strindbergs Absicht gekom¬
men ist dem Werk einen Hauch trockener Wissenschaftlichkeit
und stören den Eindruck unmittelbaren Lebens. Der Zu¬
schauer von Serz wird Julie seine Teilnahme nicht versagen,
auch wenn ihm nicht so präzis bewiesen wrrd, daß. ste gar
nickt anders konnte. Der Dichter zergt. wie dre Kerme un¬
begrenzter Möglichkeiten bazillengleich in uns ruhen, ein
Zufall nracht sie frei und der stolze Organismus, ist dem Tod
verfallen. Keiirer werfe einen Stern , und niemand kann
vor seinem Tode für stch garantieren, lagt das Stück. _

Die Aufführung erzielte eine starke seelische Resonanz.
Das'war dem Beifall wohl anzumerken, der mrnutenlangan-
üielt. Helga Nielsen  wächst mrt ckren Ausgaben. Man
steht, wie st« das Wesentliche kraftvoll erfaßt. Eierst  eme
moderne Schauspielerin, die unbeschadet aller verstandes-
mäßigen Nuancierung — vor allem menschlich wirken wm-
Nebcn ihr stand der Kammerdiener Augus Mombers:

In den „Gläubigem " webt «ine andere Luft, hier ist
Strindberg nicht mehr der Anwalt , sondern der Ankläger.
Di« Thekla des Stückes ist jenes Durchschnittsweibchen. das
es versteht, den Mann stch völlig dienstbar zu machen. Da
erscheint der erst« Mann und zeigt ihm des Weibchens mrtt-

daß d
l Wan
dniste,

das „Tiefe" der Frau
ntaste bestand. Ms str
macht, bricht der Ent-

lere Begabung, und er erkennt.
nur in seiner erotisch gebundenen
dem ersten Manne gar Zugeständnis
mannte zusammen. _ _ . or  .

Der Einakter fft em Hatzdrama. Wie em Amokläufer,
dem es rot vor den Augen tanzt, rast stch Strindberg hier
aus . Diellaicht ist der>Widerstreit der Geschlechter nur ent¬
standen. well man die natnrhaften Beziehungen vom .Weib
mm Mann durch gesetzmäßige Bindung entartete, wen un¬
sere soziale Entwicklung bei diesem Bund, der eine Sache der
Haut- und Seelensympathie sein sollte, zur Uberlogung und
Berechnung zwingt. Und so fft der Haß der Geschlechter die
Rache der vergewaltigten Natur. — Strindberg hebt nur den
Hatz, und er siebt ihn wie durch ernen Hohlspiegel. Aber
wie er ihn schildert, das ist grandios. Und mrt neuer Kunst
must sich ein neues Knnstgenießen entwickeln. Wer di«
..Gläubiger" in gleicher EiwsteNun« wie den „Tell genießen
will , wird sich erbrechen. Die schöpferische Kraft des Dichters,
die uns die grausigen Kämpfe des Lebens zu so erschüttern¬
der Gestaltung zu zwingen vermag, fft schon, und verehrunM-
würdig und löst in uns die ästbetffche Befriedigung aus di«
Signatur des wahren Kunstwerkes ffü D,e Darstellung
.könnte einiges tun. um peinlich« Eindrücke zu vemnerdem
Warum die Qual des Moments vergrobenr? Das tut mich
die expreUionW'sch gestrichene Wand des Zrmmers. sie wirkt
wie vergiftet und fft wie Salz in einer Wunde. Eine be¬
ruhigende Fläche täte dem erschüttertenNervensystem sehr
wohl. Die drei Darsteller Thrla Hummel . Willi
Buschoss und Dr. Gerhards  waren M einzelnen und
in der Gesamtwirknng von starker ErNdriNglEeit.

Das Publikum war geteilter Ansicht, manche fanden die
Brücke viele waren bestü-zt. andere aber auch sehr bÄe: zum
Schluß behielt der Beifall di« Oberhand. a. ,

Gaphna.
Drama in vier Mten von. Leo Sternberg (llrauf-

fübrung  am Stadttheater in KobIenz ) .
Leo Sternberg , einer der ansesebensten Lyriker und

Balladendickter. zudem ein Êpiker, desten Novellen man zum
bleibenden Bestand des deutschen Schrifttums zu zählen
haben wird, gehört zu den stärksten Vertretern der zeitge-
nölstschm Literatur. Man durfte seinem ersten Drama mit
hockgesvannten Erwartungen entgcgensehen. Die Hoff¬
nungen wurden nicht getäuscht. Sternbergs Dramatik, wachst,
wie das hellenische Drama ans dem Hymnus, organisch aus
seiner Lyrik und Balladik hervor. Bei seinem ersten. Drama
finden sich alle Vorzüge seiner Kunst zusammen: Sem . wert-
ausbolender Rhythmus , seine. erdennahe Gegenständlichkeit,
seine m»tbrnbildende Phantasie und seine schöpferische Ge-

Wiesbadener Nachrichten.
Die Amsatzsteuer und die Gesangvereine.

Der Rheinische Sängerbund, dem 324 rheinische Gesang-
vereine angsschlossen find, hat sich in mehrfachen Sitzungar
mit der Erhebung der Lustbarkeits- und Umsatzsteuer Leschiis-
ligt . In dieser für die gesamte Sängerwelt mteressanter
Frage ist nunmehr vom R e ich s m in i Tte t bei .5 inam.
je n eine Entscheidung  ergangen , die für alle Gesang¬
vereine von Wichtigkeit ist. Der Reichsnnanzmmister ver¬
weist in dieser vom 6. Februar 1922 datierten Entscheidung
am einen Erlaß des preußischen Ministers für Wrssenfchast
Kunst und Volksbildung vom 11. Januar 1822, m dem e-
u a heißt' .Soweit Vereine die Befreiung von der Umsatz¬
steuer erstreben, sind die Gesuche nicht an den vreußischer
Kultusminister, sondern an das betreffende Landesfinanzainl
zu richten, gegen dessen Entscheidung binnen 1 Monat du
Beschwerde an den Reichsfinanzhof zulässig fft. lstach de«
Umsatzsteuergessetz vom 24. Dezember„1919 sind von d« Um¬
satzsteuer befreit
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laygeuer ytuvu die gemeinnützigen  Unternehinen,
Der Begriff der Gemeinnützigkeiterläutert 8 3 Nr. 3 des ge¬
nannten Gesetzes in Derbiridüng mit 8 10 der Ausführungs-
bestimmungen vom 12. Juni 1920. Ob am Emzelfall Ge¬
meinnützigkeit eines Unternehmens anzunehmen. entscheidet
das Landesfinanzamt. Es muß den- emzelnen .Be re wer
überlassen bleiben, die Anerkennung ihres gememnütziger
Charakters beim zuständigen Landeskinanzamt selbst zu be¬
treiben. Richtlinien über den BegrM der Gemeinnützigkeit
aufzustellen. ist weiteren Ausführungsbestlinmmigen Vorbe¬
halten." In einer weiteren Entscheidungdes Rerchsrina-nz-
minffters vom 27. Januar 1922 wird ausgefuhrt : „Die Be-
freiung von der Umsatzsteuer fft durch Anerkennung als ge¬
meinnütziges Unternehmen möglich. Von emem Antrag n
jedem einzelnen Fall kann nicht abgesehen werden. . Die sch
die Anerkennung zuständigen Finanzämter sind bereits mit
allgemeinen Richtlmien für die Prüfung von Befremngs-
anträgen versehen. Ich zweifle nicht, daß. die Tätigkeit de,
Chorvereine als rm Interesse der Allgemeinheit liegend gel¬
ten kann, so daß die Landesfinanzämter Befreiung von der
Umsatzsteuer zugesteben werden, wenn dre Darbietungen tat¬
sächlich der Allgemeiiiheit zugute kommen und zu emem untei
dem sonst üblichen Durchschnittspreis zuruckblerbenden Eich
gelt erfalgeii." Was die Dergnugungssteuer mischt heißt
es in dem Entscheid des RejchsfinanzmMffters. so ruht ihr«
Handhabung grundsätzlich in den Händen der Gemeinden
An die Gemeinde oder aber an die Aumchtsoehorde wich
sich daher der einzelne Verein zu wenden haben, wenn er sih
durch di« Steuer beschwert glaubt . In dem Erlaß des vreip
ßffchen Kultusministers wird in Ergänzung dieser Enffchch
düng ausgeführt : ..HiMchtlich der Dergnugungssteuer M
na* Artikel 2 8 2 Rr. 5 der Reichsratsbestimmungen vom
9 Juni 1921 ausgenommen Veranstaltungen, die ohne Absicht
auf Ge-winnerzielung ausschließlich zum Zweck der Kunst-
psleae oder der Volksbildung nnternommen werden.und von
betn Landesregierungen als gemeinnützig ausdrücklich aner¬
kannt sind."

— Beerdigung. Unter selten größer Betelliwang wurde
am Samstaana -chmittag Herr Direktor Heinrich Meis  von

Wreinsbanr WlLsbaden. E. G. m. b. H.. zur letztem Ruh«
aZ dem Siidfriedhof beigessetztz WeAer Liebe. Verehrw«

Wertschätzung stch der Verblichene rn allen Kreisen
Wiesbadens und Umgebung erfreute, konnte man aus der gro¬
ßen Schar der Leidtragendem entnehmen Die vom Hwm
Pfarrer Schußler gebaltene trostreiche Tvawmoede stchrtz
allen Teilnehmern noch einmal das fesonsvä che  Leben M
Wirken des Verstorbenem^ A^ en m* kwtonche^
Lücke, die durch das allzu frühe Hrnscheiden  des Verbliche«

vielen gemeimrStzrsen Organisationen emtitanden. ist,
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miieber desgleichen für die Beamtewrhaft der Derernsbain
KM r̂er Sturm . Wertere KranznivderlegunEZ

mit warmen Ansprachen durch

MtttÄrheinffchen Unterve^ . ^ Warrer Lr
ÖGxel namens des MrMlichen nmger Mini«
Herrn Rektor Loh im Namen,, des Gemischten Cbors des
Cbr.fftlicken Vereins junger Männer. Herrn Piarrer Eickhon

der Paulineifftiftung . Herrn Qt
müller namens des Kaufmännischen. Vereins undJ >*mm«etvr für den Rhein- und Taunusklub Wiesbaden, vn
tetel  ff ItmSSw « trugen bei die stimnEsnolleo
Chöre des Ring- und Lut-herk-.rchenchors und des Gemffchtm
Chors des Christlichen Vereins runger Männer.

_ Anmeldung steuerlich wichtiger Vorgänge. Aut
rm heutigen Abendblatt r̂ rönentlicht« D^ anntmachung^
Finanzamts , betr. Auftorderung zur Anmeldung nimm
wichtiger Vorgänge, wird binaewresen.
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dankenkrast. « der man kann den W«° Nar verfolgM.̂
etwa von stmer hymnischenDichtung. ..O^ Rune ^nTu>r 1 -inor Novelle ..Die Witwe " . ru .dem.beißung" ober Jeiner ''WöwjiV ..Die Witwe" ru dem Dra«oder fetner ’kowuc  . ow jiba ’hrrfs
führt — der Erlosungsgeŝ ichte dre ^
mal nacheinander mit Henoch vermahlt, einmal als ^ ^
und Sinnenwesen , einmal als das. in der Heimat e ^
Weib und schließlich als dre feurrge Pbönrxseele.
Flammenörautkleid des Sterbens den ewigen Eelieb ^ ^
fliegt Der Schicksalsweg vom Tanzzelt in das staraon^
Angeekelt von ihrem vertanzten Leben, weist st«
faf«r ^ciTcb öo*ii Ittf1, ..bannt ct  nirtit ooil r̂̂ tiina
fault "" und gelobt, nur noÄ ein Werkzeug der Verni« ^
zu sein, um ihre verhaßten Fre,^ m den Tod »u tanren̂ o»
fte aus deren Annen sich rn dre Ehe mrt Henoch rettet.
die TanzMe . baden im Sms des Frommen der an^
Menschheit leidet und dre drohende Sintflntindas veu
wandeln möchte, kerne Rübe. Sie entflieht ihm uick M.
stch in die Arme Azaels ..des an rbr gechlleiren Engelŝ ^^^auch hier ist rbres Blerbens nrmt. Azael. zur rrtrâ
seinen Abfall au? einen fernen Stern verbannt.
göttlichen Befehl zwar twtzen und l^ ber im Staube ^mit der. die ihm ..den Rausch, der Erde„ geschenkt, ^
Gaobna will nicht zum zwertenmal Eottlrche« rn ^
Schlamm ziebn. nachdem sie Henoch betrogen und
niedrigen versucht, um rn Urwollkommenheltmit ivm .
MH ' SK toi ^eMke "gef« n 'und willFch
lickes nun göttlich seben. Mrt blutendem Ser»e"-^ igM»Arael von sich, und Henoch bebt. sie in rrefster Ernieov̂ .AAller üüu hui.  mm «vv* q7mt<W*r
zum zweitenmal aus dem Straßengraben auf Run ^
wo sie ibn mit allen Frbern halten will , wird er im
rillen durch jene Entführung ohne Tod. rwu der dre G- ^
spricht. In dem Glauben daß « sie dre
raten, verstoßen und der Srntflut überliefert habe » ^
die Verzweifelte zuletzt, daß er nur hinweggenmnme»^
in das Paradies , um alle nachzuzieben auf seinen ^
sie macht sich auf . Gm »u folgen. Auf dresem Weg von■
verschmähten Jared ermordet, jauchzt sie sich, im v ^
rntfübnt. in jenes Paradies des innen Lebens, das
überall ist. weil das . was wir kbnend suchen, als
stchte Milte ins All geboren" wird. Das ist diecfite Milte ins All geboren" wird. Das ist dre
von Vernichtung zu Vernichtung, die Senochs » e« ^
bildet und selbst die ungeheuere Menschbertskataltro?̂ ^ ,
Sintflut als einen Jnngbrunn der Erneuerung
läßt. Der Phönix fliegt, singend über, die Waller des ;
gangs . — Dre ganze Drchtung. rst ern srarchwses ^
männlicher Lebensbeiahung. Höhere Luft blast sturm̂ lilb'
die Segel der Handlung, die vor großen weltam«
religiösen Hintergründen vorüberzieht von inneren *»ICllBXOICTl
nungen zuweilen amnesteilt wie erstarrte Brandung-,

Die Aufführung  fand vor vollbesetztem Ham.,
bewährten Svielleitun « Rudolf Miltners  t *®1»er
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Aufforderung zur Anmeldung
euerlich wichtiger Vorgänge.

Die körperschaftssteuervilicktigen Personen -Ver-
jgungen und Zweckoermögen, die im Bezirke des
.»nzamts Wiesbaden den Ort der Leitung oder,

der Ort der Leitung im Ausland liegt , ihren
einen nach § 71 der Rcicksabgabenordnung be-

ftett Vertreter oder den größt"n Teil ihres iy-
,Aschen Vermögens haben , werden darauf hin-

!oiesen. daß sie verpflichtet sind, folgende für die
«erof -icht wichtige Vorgänge jeweils binnen drei
Hen nach ihrem Eintritt dem Unterzeichneten
Mnzamt anzuzeisrn:
' i ihre Gründung , sowie den Eintritt von Tat¬

sachen. die ihre Steuervflicht oder eine ver¬
änderte Steuervflicht zur Folge haben:

2 den Erwerb der Rechtsfähigkeit , den Ueber-
gang aus einer Rechtsform oder Gesellschafts¬
form in eine andere , sowie die Verschmelzung
(Fusion) mit einer anderen Gesellschaft:

3 die Verlegung des Ortes der Leitung oder des
Sitzes in das Inland , sowie die Verlegung
beider in das Ausland:

4 die Beschlußfassung über die Auflösung oder
den Eintritt der Auflösung aus anderen
Gründen:

5 die Beendigung der . Vermögensauseinander¬
setzung (Liauidationl und die Löschung im
Handels -. Vereins - oder Genossenschaftsregister.

Die Pflicht zur Anzeige trifft die gesetzlichen Per¬
ser. Vorstände. Geschäftsführer oder, wo solche bei
^sonenvereiniaungen nicht vorh-mden sind, die
Glieder oder Beteiligten (§§ 84. 86 der Reichs-
Wenordnungl.

Die Unterlassung der Anzeige ist nach 8 27  des
ßnierschaftssteuergesetzes uns 8 377 der Reicks-
Kbenordnung mit einer Ordnungsstrafe von 5 bisB Mk.bedroht Sie kann eine Haftung für denueranwruch zur Folge haben •§• 90 der Reichs-

Mbenordnung).
Körverschaftsfteurrvflichtig stnd:

1. die Erwerbsgefellschaften (Aktiengesellschaften
Kommanditgesellschaften auf Aktien. Kolonial¬
gesellschaften. bergbautreibende rechtsfähige
Vereinigungen und nichtrechtsfäbige Berg-
gewerkschaften. Gesellschaften mit beschränkter
Haftung, sonstige Persogenoereinigungen mit
wirtschaftlichem Geschäftsbetriebe. deren Zweck
die Erzielung wirtschaftlicher Vorteile für

• sich oder ihre Mitglieder ist):
2. die Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften.

Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit und
die politischen Parteien und Vereine mit
eigenem Gewerbebetriebe:

3. sonstige juristische Personen des bürgerlichen
Rechtes, insbesondere eingetragene Vereine,
rechtsfähige Anstalten und Stiftungen:

4. juristische Personen des öffentfichen Rechtes,
insbesondere kirchliche Körperschaften. An¬
stalten und Stiftungen:

ii. nichtrechtsfähige Persone ^Vereinigungen und
Zweckvermögen, mit Ausnahme der offenen
Handelsgesellschaften. der Kommanditgesell¬
schaften u. der sonstigen ErwerbsgesMchaften.
bei denen die Gesellschafter als Unternehmer

XMrtunternebmer : des Betriebs anzusehcn sind
Die Steuerpflichtigen werden ferner darauf bin-
'm . daß sie jeweils nach Ablauf ihres Geschäfts-
(Wirtschaftsiahrs : eine Steuererklärung unter
ung der unverkürzten Bilanz und Gewinn - u.

Wreckmung abzugeben haben. Wenn ihnen eine
idere Aufforderung hierzu nicht zugebt, ist die

Mrsrklarung binnen der Frist von drei Monaten
i Ablauf des Tages abzugeben, an dem das
irerergebnts (der Jahresabschluß ) von den zustän-

Organen festgestellt worden ist.
)ie Erwerbsgefellschaften (Absatz 4. Rr . 1) haben

. besondere Aufforderung binnen einem Monat
Feststellung der Bilanz oder des sonstigen Ab-

>!es durch dre zustäudigen Organe —
, , zehn vom Hundert
>Remgewlnns als vorläufige Zahlung aüf die
mschaftssteuer zu entrichten . Nickt rechtzeitige

/V ""« bat einen Zuschlag von zwanzig vom H.
l endgültig festgesetzten - teuer zur Folge . F243

._ Finanzamt Wiesbaden.

Mieter heraus!
Protest gegen die SS % Mietssteigerung

am Dienstag , den 21. Februar d. I ., abends 8 Uhr,
im Lyzeum am BofePlatz . Mieterschutzverein Wiesbaden E. B.
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Mieter heraus!
Mi ttiehf lange wird
es Mogiieh sein

8w .Wenzel

Herrenstoffe
»nd fterren'Xassgarderobe

zu den staunend vorteilhaften Preisen , die wir augenbliek-
lieh noeh aufrecht erhalten , anzubieten . Zwangloser Besuch
erbeten. Bestellen Sie rechtzeitig . Den ganzen Tag geöffnet.

Zweigniederlassung Wiesbaden,firanienstr.14. Tel.
1287.

II
Wegen Auflösung des Haushalts infolge Weg.

zugs versteigere ich zufolge Auftrag-

Mg een ßtü-».laietatlieifiB.
Wir verweisen auf die ausführliche Bekanntmachung

■tt. 20 des Amtblattes der Stadt Wiesbaden vom
•sebytar 1922 (Anhang vom „Wiesb. Badeblatt «).
Wiesbaden , den 18. Februar 1922. F257

Stadt . Elektrizitätswerk.

Brennholzverkauf . F2is
IN -Wderförfterei Sonnenberg : Donnerstag , den

9 Uhr, in der Wirtschaft ..Zur
^usuckt ZU Lberrosbach . aus der Försterei

-s - bach. Drstr SSb. 38 38b u. Totalität , ca.
Mtr . Erchenknuvoel. 30 Sdt . Wellen . 290 Rmtr.

t!? -Knüppel . 17 Sund . Wellen . Der
« gegen Meistgebot . Händler
. «,3,1 zugelaffen: steigern dürfen nur Per-
i Luachwersbar schon früher aus der Ober-

„L0?.1* bezogen. , An die gleichen Käufer er-
d,e Abgabe eurer beschränkten Holzmenge.

Gläubiger-Aufgebot.
SerstchEch bestellter Verwalter des Nach¬
ts m Wiesbaden, Blücherstraste 6, wohnhaft
i» ' ^ 28- 3 »« 1921 verstorbenen Privatiers
"n Gerhard fordere ich hiermit besten
n und Schuldner auf, ihre Nachlaßforderungen
,7,° .bn nach Grund und Betrag binnen 14 Tagen
IHnftlich anzumelden. F265

!a|jee“n 16‘ Februar 1922.

Liebinan ^ Rechtsanwalt ü. Notar.

Melitische Kultusgemeinde.
des Ablebens des bisherigen Vorstands«

>a% Un>erei  Gemeinde , Herrn Isaak Wittenberg,

. . Sonntag , den 5. März 1922,
von 10—HV2 llhr , im Gemeinde saal,

_ Schulberg 3:
^Euwahl eines Vorstandsmitgliedes

-r' .welcher die steuerzahlenden Gemeinde«
: Yierdurch höfl. eingeladen werden. — De

»uqŝ "^ berechtigten l egt von heute ab 8 Ta ;e,
■ 9 — 1 Uhr, im Gemeindeamtszimmer,

6' *ur  Einsichtnahme offen. F253
^ °den. den 17. Februar 1922. -
1 kstand der Israelitischen Äultusgcmeiude.

Der Vorsitzende.

Morgen Dienstag . 21. Februar
vorm . 914 Uhr beginnend , durchgehend ohne Pause.

im Hanfe „Bergschlößchen"
48 Aarstratze 48

folgendes guterhaltene Aiobiliar aus 5 Zimmern
und Küche usm., als:

>1 Wasz.-EiimHtW, hellmihd. mit 3ntatfißn,
bestehend aus - 2 Betten mit Patentrahmen und
Kapokmatratzen . 3teilis . Sviegelschrank, Wasch¬
kommode mit Marmor - und Sviegelaufsatz . zwei
Nachttischen mit Marmor u. Sandtuchständer;

1WchiinnM-EinrichtW. lseWMrt,
bestehend aus : 2 Betten mit Saarmatratzen , 2tür.
Kleiderschrank, Waschkommode mit Marmor - und
Spiegelaufsatz , Toiletten -Tisch, 2 Rachitischen mit
Marmor , Arckleidespiegel, Truhe , Bank mit Polst .,
2 Stühlen und Handtuchständer:

l moiMe Herrenzim.-MtWnZ, WMMj.,
bestehend aus : 3tür . Bücherschra'ft , Dipl .-Schreib-
tisch. Schreibtischsefsel. rundem Tisch mit Stemvel-
sutz und 2 Stühlen:

Ischr sWeMmWMM'EMi-tW.MW-
Mm,  AWMgt.
bestehend aus : Konsolschrank mit Glasschrank-
Aufsatz, Schreibtisch, Schreibtischstuhl, Truhenbank,
sechseck. Tischchen, Wandetagere mit Spiegel und
zwei Stühlen:

1grotzes Blifett mit EtMM-AOail, rM-
gMllitzt, 2,40 in Mt,
Ausziehtisch, 6 Rubb .-Stühle mit Leder:

Isehr sMne EWen-Mme.Aiir., 1,20 in breit.
Isehr seine Amitur, Wb., mit echtem Leber,

best, aus : Kl . Bank . 6eck. Tischchen. Stuhl u. Hocker:
I Pebbigrshr-Garnitur)

bestehend aus : Sofa , 2 Sesseln und rundem Tisch
mit Glasplatte:

1möberne meihlMierte Mchen-WrichtW,
bestehend aus : Büfett . Pat .-Tisch mit Kochkiste u.
Bügelbrett und 2 Stühlen:

2 sehr schöne egsle kleine 8vs«s mit binuem
Damastbezug
und dazu gehörigem EStisch. vier Ottomanen,

schöner Aeit. Eichen geschn. Mravent iArock),
Eicheu-Damen -Schreibtisch, div. Tische, Stühle,
Sessel, Bücherregal , Wandbrett , nubb. und lackierte
Betten , Kleiderschränke, Waschkonsole, Kommode,
Rohr -Chaiselongue , span. Wände , Ripp - und Auf-
stellgegenstände, Röhren -Gong, Violin -Notenständ .,
17 Bände Meyers Konversations -Lexikon, Kristall-
Tafelaufsatz , Glas , Porzellan , Daunen -Plumeaus,
Federkisten» Steppdecken, Bslonr -Teppiche, Fell-
vorlagen , Gardinen . Portieren , 2 Heizöfen, groß,
schöner Gaskamin , Modelliertisch, Rodelschlitten,
'flieg . Holländer , Kinderbadewanne , zwei Gasherde,
Stehleiter , Küchen- u. Kochgeschirr. Wecks-Einkoch-
Apparat , Einmachgläser u. Töpfe u dergl . mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter Tarator.

Telephon 2941. Schwalbacher Str . 23. Telephon 2941.

Herrenwäsche
liefert in tadelloser Ausführung

Neu -Wäscherei Ä . Kirsten
Scharnhorststratze 7. Telephon 4074.

Mobiliar-
verfteigenmg.

Im Aufträge versch. Herrscha-t?» versteigern wir am |
Mittwoch , den 22 . Februar

morzeus 9% Uhr anfangead,
in unseren Auktionssälen

3 Marktplatz3
nackverzeicknete sehr gut erhaltenen Mobiliargegen - i
stände, als:

1. 1 ElAn -EMlsezimmer -EMlAMg,
besteh, äus reich geschnitzt. Büf -:tt . Ausziehtisch I
und 6 Lederstühlen:

2. 1Wen-Büselt mit pllssenbm MzichtW
3. 1Well-WlhAsUNk mit MntvergtilsUgu.|

passendem HmensWbtisch
4. 1sehr sWnes Mtzbaum-Zusett
5. 1reilhgesWtzte Saloiornitur,

besteh, aus Sofa u. 4 Stühlen mit grünem
PLschbezug ' ferner ksmol. Bett . Kleiderschränke,
runde , ovale , viereckige. Spiel -, Ripp -, Näh - u.
Blumentische . Stühle aller 2lrt . Stafteleien.
Etageren , st Diener . Barometer . Ofeuschirm.
Korbieiiel . Oelgemiildc. Bilder , Stiche. Chaise¬
longue mit Mokettbe.uia. Kameltaich-ndiwan m.
2 Sessel». Polsterseisel, Axminfter-Teppich,
4X6 Meter , elektr. Beleuchtungskörper . Pendule-
ubr . Grammophon . Damenkleider , zwei goldene
Dameaubren . KÄcheni>1mrnk. Anrichte. Küchc
ft üble. Glas . Porzellan u. vieles mehr

ftenmllia meistbietend gegen Barzablumi.
Bestchtigung : Dienstag , den 21. Februar , wäh-frevd der Grschaftsstunden.

MsenaazMumm
beeid. Taxator n beeid. SffeM . angest. Versteigerer . \

Größte Auktionssäle Wiesbadens.
Telephon 8884. 3 Marktplatz 3. Telephon 8584.

Sur nächsten
Versteigerung

übernehme noch Kleidungsstücke jeder Art.
sowie Schuhe . Wasche und Stoffe.

Peter Alt
Auttionator und Taxator

Römertor 7, 2. Telephon 2761.

Di*. Fritze
verreist bis 5. März.

Vertreter:

Di*. Cioes
Bismarckring 9. Tel. 3526.

Heute angekommen
direkt

ausJtalien
1 Waggon mit
380 Kisten

225 Kisten

allerfeinste Marken
Monument Humbert

Phare du Peloro
aus den besten Lagen

in Sizilien
in wunderbarer Packung

und Ausstattung.
Alleiniger Importeur

für die Plätze
Wiesbaden und Mainz:

SkNUMstMW
Groß- und Kleinverkauf:

3 Marktplatz 3
Telephon 6458.

WlMbMsrWssr!
Größerer Posten ver¬

spätet eingetrofsener

MMen
Marken rühmlichst be¬
kannter Fabrik , teils zu
alten , teils zu Ueber-
gangsvreisen , Kleinver¬
kauf 40 Pfg . bis 1.80
Mark , gibt ab . so lange
Vorrat

l.  Karfeiulqi
Tabakfabrikate.

Bismarckring 2. Tel . 5247.

zrWMsmte
1922

in allen Farben
zu den bekannt

billigsten Preisen.
Konrpl. Anzugstosfe

3.10—3.20 Meter .
Ivon 500 Mk. an.

Covercoat.retM.
blau KammWrn-
Cheoiot. Hoseir-

IstreW.MareWv
nur solange Borrat

reicht.
Kein Laden!

z« l
Tuchversand»Iss-Mk6 I
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Me Die lodienden Drei
Dienstag, Martha Bommer
abends 8V«Uhr:

_ 39 , 20 , 12,8 , il

l UM in Mm  Ml mm.  3«chh« rs» | SpanischeWReinslubel
vom Frankfurter OpernhausSchriftstellervom Staatstheater Wiesbaden

V. Abonnements - Abend

Spanische Weinstube
7 Michelsberg JÜAN BERTA Michalsberg7

Ausschank von prima spanischen
Weiß-, Rot - und Konsumweinen.

Original Malaga
Mistela , Muscatel und Tarragona.

Fastnachtsamstag , 26. Februar, ^ abends 8 Uhr
Osr Frllz Fleck - Abend findet am ■

Montag , den 2.7 . Februar statt.
Donnerstag , L2 . Februar , abds . 71/, Uhr

Im Kasino , Friedrich Straße 2,2.
Klavier -. W | l| v

Abend TT UIj lIU13v - r
Grotrian -Stein -weg -Konzertflügel

Karten zu 15, IO, 5 Mark Im Reisebüro
Reßenmayer , Stoppler , Rheinstraße

- Psoicde an der Abendkasse . K24

(tcmpejE
>TXEM int großen Saale des Kath. Gesellenhauses.

ladet Freunde und Gönner des Vereins sreundl chstx
_Der Vorstand.bei Alb . Reift . Dambach al 41,

Taunusstraße 1.

von 40.— Mk. bis 60.— Ml . p. Ztr.
ab Lager Rheingauer Stratze 2.

Carl Kirchner . Fernsprecher 4779. Ilse Bois Sitten - Schauspiel in
6 Akten nach dem
Roman von HansHyan
.,Die nicht arbeiten

wollen“, mit
Erra ßognar

Ernst Hofmann
W . DiegelmannJ

irnrnrn

Groteske in 2 Akten.

Erste vornehmste
KünstJersplele

WIESBADENS.
Webergasse 37
Telephon 1828.

Hamburg, üverpui, Southamptm, Antwerpen
8 Öhr abends:

Gastspiel

Boston , Philadelphia,
Chicago , Milwaukee,
Minneapolis , St . Louis,
Seattle , San Francisco,

verkauft Snlzberger,
«delheidftr. 76.

Liorsett-
8»npers Ulk. 69.—.
Ab 9 Uhr adenäs:

Tanzpalast und
•; Bar !!

„TROCADEBO“.

.. Aus-
:enhattei,AnfertWung

hcflertms.
Elisabeth

Mauergasse 14, 1
St . John , ffiuebec , Montreal,
Toronto , Winnepeg , Seattle,
Vanceuver u. all. and. Inlandplätz.
Canadasu .d.Vereinigt .Staaten.

Schnellst . Reisegelegenheit flieh

kleiner Posten sofort preiswert abzugeben
u. zwar:

Mossul, Beludsctiistan etc.
wie auch marrokk . Teppiche (Algier ) ,
prachtv . Wand - u. Türbehang , Ottomane-
decken ebenfalls sehr preiswert abzugeben,

sowie Konst und Antiquitäten etc.

Münchner Gewerbehaus
Langgasse 14 — SchötatenbofstraOe 1

Zwanglose Besichtigung . Teleplfbn 3288.

Zwei Chaise!., wtt ne
spcttbill . Taper. BeM
Rdlerltrabe 64. 3. St-4

Wiesbaden
Bahnhofstraße 3.

Fernruf 6077.
Mainz

Worms
Mannheim

Neust adt a . d . H.
Kostenlose Anzeigen -Ver-
mittlung für alle hiesigen,
sowie in- u. ausländischen
Zeitungen u.Zeitschriften.

Haupt - Agentur 4er
Kölnischen Zeitung.

gesunde, wurmfreie
Ware, 1921er Ernte

Qualität I
(enthüll Lepfel, Dirnen,
Feigen u. Pflaumen)

An s a rb eitung  wen Welt¬
reisen , Vergnügungsfahrten.
Zuve lässigste Beratu g in aller
: : : Passageangelegenheiten . : :

Pfund M.&  Mk.
Qualität n

(enth. Aepfel U. Birnen)

Mund9 Mk.
bei Kiste« von Wa . 50

Pfund billiger.

ab Hamburg
nachCanada,Vereinigt . Staaten,
Japan,China,Manila,Australien
Burchkonnossemente. * . Paketbefördernng

Zahle
für all . Kupfer per kg M . 40
für sonstige Metalle , alt . Eisen,

biete an:
1 kompl. belleicbeoe*

8« rim«k
mit 3tür . groß-Sf*̂ “"

schrank,

1 gebr. nußb .-p0®8*^

SeUafzimmtr
tadellos erha#«1’

ldkl . gebeizt, eich6®65

Spefeezta®9'

Canadian Pacific Steamships Ltd.
Flügge&Co., Hamburg

Telegr .: „ Visurgis“. Tel.: Vulkan 5838
: : : : und deren Agenten : : : : :

Mannheim » Oundlaoh & Baorcnklau Nacht.
Bahnh 'fsplatz 7. F184

Stuttgart : H. Ansehn & Co., Schellingst ~. 13.

Aranzplatz 10. lt
Eigene THermalgneUe.
Grab. last. BadehanS.
10 « adekarieu 30 M.

ohne Bedienung
einschliehlich Trinkkur
und Einzel-Ruheraum.

Marktplatz 3.
Telephon 6458.Postscheck lOcggTelephon 3930

Für sofort eventl. später s«che eine branche-
kundige, gewandte , Atere

Verkäuferin.
Kranz. Sprachkeuntnifse erwünscht, aber nicht
Bedingung. Dauernde Stellung bei höchstem Gehalt

6. g. Realer, lato, SffiiMai 20
Wäsche-Ausstattungen . F25

Schwalbacher Str . 59.
Telephon 414.

Empfehle mich in

ESor»»*** '
2 - senb W- lter.42 Bismanknas 42.Lampenschirme

werd. überzogen. Arnold,
Bismarckring 16.

kaust stets zum höchsten Preis

Ioh. Marlloff — Telephon 2431
14 . kochstwenstiahe 14 .

Weinst ;!Spanische Weinstube 7 UkMMFi JÜAN BERTA »
COGNACS, LIKÖRE

in großer Auswahl zu billigsten

7 Mlchelsben JUAN BERTA  Mtchaton
Vino Vermouth , Portwein,

Bordeauxweine , Sherry , Madeira.

\



Nr. 81. Montag, LS. Februar 1S22. Wiesbadener Tagblatt. ASend-Auszabe. Erste» Matt. Sette L

k: Dienstag und Mittwoch
Großer billiger

Seeflsch-VeM
’■ Von Dienstag früh eintreffender Waggonladung empfehle *

Frische grüne Heringe Pfd. 7 Mk., grossfallende Merlans Pfd. 7.50 Mk.
MT ff« Goldbarsch ohne Kopf 6  Mk.

180  ff. WO. i ZiefJeiHMisin ul
©efdmftsfräulein octlot ^ ■IriTHTTHHTHTHTTIITfTTTTHfItHTTHImrrHTrHTTTTHTHTfTTHTHffTHTTITTTTfT?

ff. Seelachs«Ä.'gj, Pfd. 6 Mk. la Ostsee-KabliauLp.Lf Pfd.7 Mk.
la grosse SchelKische Pfd. I KL SS .Cabliau0‘LFkfPt Pfd. 9 Mk.

ha Ausschnitt entsprechender Aufschlag!
Diese Preise verstehen sich nur ab Laden und solange Torrat reicht.

Alle anderen Fisehsorten zu billigstem Tagespreis.

Hochfeine Makrel-Bücklinge Pfd. 12 Mk., 7-Pfd.-Kiste 75 Mk.
Geräucherter Schellfisch Pfd. 10 Mk., Seelachs in Stücken Pfd. 12 Mk.

Grosse fette Riesen-Lachsheringe Pfd. 9 Mk.
Alles andere stets frisch , gut und billig in:

Hauptgeschäfts
GrabenstraSe 16.

Telephon 778.

Zweiggeschäftei
Bleichstr . 26, Kirchg . 7

Wörthstr . 24. Dotzh . Str. 53
Zietenring 5, Röderstr . 3.

Nähmaschinen,
neu, erstklass. Fabrikate,
ent»?, vreisw . D. Engel.
Bismarckr. 43. P ... k. Lad.

UReoaraturcn . Ersatzteile.
Kotbreparatur

Maßarb. u. Stuhlflechten
wird gut besorgt. Korb-

. slechterei D. Lehmann,
Mauergasse 12.

medizinisch-chemische!

Dr. Haass
lAdolfsallee 31, F . 47591

rsutsAl 6d)Hunh
lassenrein, sehr wachsam,

i ju verkaufen. Näheres
«m Taabl .-Nerla a. Rb
f Ein Läuferschwein.
m verk. Rohbach. Echrer-
steiner Stras -e Li)._
Tafelklavier

billig su verk. Jäger,
beienenftrafte 15. 1 links.
lompi.HlaWmer
weiß lack.. Nußh,-Bertiko,
Itür. lack. Kleiderschrauk,
risch. Stühle . Waschkom.
nnt Spiegel u. Wasch-
«ainitur. Wäscheschränkch..
rersch. Bilder billig zu
verkaufen. Fischer, Adolf-

«roße 1. i . Etaae. _

DM Slhlchmmer
Dabasco u. Eoldbirke m.
Md gebautem 3türtgem
nommodeuschrank, hervor¬
ragend schöne Mod ., billig
'Wgeben bei Rosenkranz.

JL

Günstiger
Möbel -Verkauf
Bett . l ^ fdjläf.. Eich., m.

Sprungrahm , und 3terl.
Roßbaarmatr . und Keil,
Nachttisch. Eich.. Kleider¬
schrank. Aürig . Nußb .,
2 Vertikos . Tr .-Sviegel,
2 Schreibtische nt. Sessel,
1 SvieltW , Nußbaum,
Sekretär . Nuhb ., Auszieh¬
tisch, oval . u. andere pot.
u. lackierte Tische, Zwei
Korbstühle ui and .. Wasch¬
konsole mit weih. Marm.
u. versch. mehr.

Weiland . ^Rheingauer Str . 18. P
stand.
ichen,

_ flam.
elektr. Deckenbeleuchtung
billig abzugeben.

Wagrnfeil . Biebrich.
beinaaustr . 17.

HMMeWM
bocheleg. Bücherschr.. sehr
modern. Dipl .-Schreibtisch,
Rollschrank zu verkaufen.

Jäger,
Helenenstraste 15. 1 links.
Brima Fahrrad . neu be-

reift , 850 Mk. Bouillon,
Dotzheimer Straße 86.

Solides, gebr.. sauberes,
"wd. dunkel eich. Schlaf-

. Dünner, fast neu. neue
urad. Küchen-Einr . mit
W Schränken, prima

MUemerarbeit . gr . br.
WM -vol. saub. Dopvel-
Mt (Prachtstück), dazu

2tur . Schrank, weih,
-formbett mit 3teil.

MoKnatt, . 2tür . nußb.-
Ä , Kleiderschr.. Mahag .-
Meschrank m. Sviegel-

br . 2tür . lackierter
K'derschr. mit Wäsche-
^i ' lung. Nubb .-Bertiko.
§ Snsier-Toil . (Pracht-gebr. Diplomat
9- (160 X 80). Tische,
fi &v Plüsch-Sofa mit
felleln 1150 Mk.. lang.Robbaar-Polst..
tk 650 Mk. bill. zu verk.

Peter,
uaimstrahe 17. 1 St.

chelevbon 2447.
f . Modernes
Schlafzimmer
N - vrima Schreiner¬
et u. Einlagen , einz.
We u, Metallbetten,

n-SSufett u. Vertiko
Kuchen-EinrWung

f "A ?, Arten Möbel
l t̂ll . Ad. Kettner,

Lnere . u. Möbellag .,
lg . Hth. 1 St.

en 10—12  u . 3—6.

Achtung!
| Für Gegenstände |

aus
Platin

| wie Ringe , Ketten j
Uhren , Bestecke,

Kontakte,
IHolzbrand -Stifte , I
Iauch Eruch usw.,

ferner für
Brillanten

Perlen
zahlt stets die
reellsten Preise

3uL Rosenfeld

Schlafzimmer,
Speisezimmer»

KLcheneinrichtung., einz.
Möbel n. Deckbetten ied.
Art kaust höchstzahlend
Beter , Hermannstr . 17. 1.

Tel . 2447.

Eeschäftsfräulein verlor
Samstag abend Nabel
mit rotem Stein , an bl.
Schleife , von Burgstrabe,
Säfnergasse , Erabenstraße,
Michelsberg . Wellrttzstr.
Da Andenken, geg. obrge
Belohn , abzug. Helenen-
straße15 . 2.
Verloren Samst . nach¬

mittag 3%  Ahr . Trauer¬
halle Südfriedhoi , ein
Beutel , enth . Porlem.
mit Geld u. Schlüssel.
Gegen gute Belohnung
abzugeben Scharnhorst¬
strabe 26. Bart , rechts.
Grauer Stnlpenhandschnh
verloren . Gegen gute Be¬
lohnung abzug. Walram-
strahe 10. Laden.

entlaufen , auf d. Namen
..Therv " hörend . Gegen
Bel . abzug. bei Maurer.
Rüdesbeimer Strahe 27.
Bor Ankauf w. gewarnt

(Mau en
zimleiWeWnS
mit Hundemarke Nr . 132.
Vor Ankauf w. gewarnt.
Gegen gute Belohn , abzu
geben Mexandrastrahe 2.

Nuktb̂ pol. Büfett.
Spiegelschr . od. Vertiko
u. sonstige Ätzödel, Näh¬
maschine u . Fahrrad zu
kaufen gesucht gegen gute
Bezahlung.

' Schorndorf.
Helenenstrabe 29. Part.

Kaufs zu guten
Preisen:

Wattiere
Flügel
Spielapparate

für Mlietzwecke.
Piano -Magazin

H. Schütten
Wilhelmstraße 16.

Tel . 5883.

Strickmaschine
6A = 48—55 Nadeln u.
7 — 70—90 Nadeln , neu
oder gebr .. zu kaufen gef.

Schierfteine ^ ^ tr . 20.

An- u. Verkauf
von Fahrräder « u. Rätz-
maiMnen all . Art . WUH.
Holland . Sedanftrahe 5.

Suche zu kaufen Bett,
Bertiko. Schrank. Näh¬
maschine. Postkarte gen.

Karl Petri.
Frankenstrabe 26. 3 St.

limpii
geg. Me Bezahlung:
Schlafzim., Wohn- und
Sveisezim oder einzelnes
Büfett . Kücheneinrichtung.
)iwan oder Polstergarn ..
Schreibtisch. Spiegel - od.
Kleiderschrank. Deckbetten
u. einzelne Möbel jeder
Art zu kaufen. Offert , j.765 an den
Wir kaufen alle , am

zerbr.

ä 5 —, 7.—. L. Spiegel
«. Sohn . Langgasse 1.

Damen -Rad.0 raucht, zu llruie»ge-t . Seel . Schwaloacher
Strahe 27.

Alte L«ster
Zink - Badewannen . Zim¬
mer- u. Badeöfen , sowie
Felle aller Art
I. zu
Riehl

.Pr . D. Sipper.
abe 11. Tel . 4878.

aus mit kl. Laden
in d. Weilftr . sof. zu verk.
C. Kleebank . Coblenz,
Schlobstrahe 23. 1.

Wer
vertraut tüchtigem Bank-
(Effekten )-Beamten

Kapital
zu Spekulations -Zwecken
gegen noch zu verein¬
barenden Gewinnanteil
an ? Offerten u. L. 863
an den Tagbl .-Berlag.

Schneider,n hat Tage
fre, . Tag 15 Mk. Off ." u.
T. 803 Tagbl .-Berlaa.

Tellhaber!
Kaufmann , der sich mit

Kavrtal und tätig an
erner Wollwaren - Fabrik
beteiligen will , haupt¬
sächlich den Vertrieb der
Waren übernimmt , wird
geiucht. Off. u. L. 863
an den Tagbl .-Berlaa

18. 2. Wolfshündin entl.
Vor Ankauf wird ge¬
warnt . Wiederbrinser er-
bält Belohnung . Knnz,
Herderitrabe 33. Hth. 2.
3g . schwarr-weihe Katze

Samstag morsen entl.
Webergasse 38. 1. St.

Mwer Hranner Wd
zugelaufen bei Zoppi,
Gärtner . Hasengarten.

Ehepaar (nentr . Ausl .)
sucht mäbl . Schkafzimm«
nebst Wohnzimmer , in
guter Lage. Offerten u.
D. 863 an den Tagbl .-
Verlaa.  _

n. Frankfurt , 3
"che in Wiest,,.

Offerteu abzug. Rhetn-
itraße 91. Bart.
Erteil « rufs. llntmächt,

Brieflich oder persönlich,
VA  bis 3%  Uhr . Herrn

G.. Sonnenberser
34.

Ä PlitzzilMeitem
per fofott oder 1. 3. 22

efucht. Klemenr u. Eo..
einstrabe 91.

Kinderfräulein
oder . Kindergärtn . sofort
tagsüber , evtl halbtägig,
von skandinav. Familie
zu kleinem Buben gesucht.
Hohe Bezahl . Angebote
u. U. 865 Tagbl .-Berlaa.

^ Sofort gesucht
lejsem StBnfein

(Jungfer ) . ’ nicht unter
30 I . alt . bewandert im
Nahen . Zeugn . erwünscht.
Off, u. M . 866 Tagbl .-Bl.

Einfache Stütze
sowie tüchtiges Zweit-
mädche«. w. auch nähen
kaum gesucht

Wilbelmstrahe 42. 1.

Sarglager
Schreinermeister

Oranienstraase 84.
Femrul 3041.

Erd - und Feuer¬
bestattung.

Lieferant des Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferung m
von n . nach auswärts.

Strrbefälle.
Am 15. Febr . : Kind Georg

Wilhelm Glaser, 2 Monate;
Witwe Lisette Schad geb.
Marti », 85 I . : Witwe Marie
Hasselbachg»b. Beilstein, 7» I.
—15. : Theatergarderobier a. D.
Heinrich Moos, 58 I .;  Kind
KurtManow,I Monate ; Rentner
Gustav Mack, 77  I . — 17. : Ehe.
frau Auguste Lang geb. Hohler,
5t I . : Ehefrau Eusabeth Fisch¬
bach geb. Trautmann , 54 Js;
Ehefrau Luise Schon geb.
Perski, 55 I.

für alle anderen Flaschen Tagespreise.
Sch . Still » Blücherstr. 3.

Telephon 6OS8.
Aelteste Flaschenhandlung am Platze.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Heimgange unsrer lieben
Entschlafenen sagen wir allen, insbesondere
Herrn « onsistorial- Rat Kortheuer sowie den
Sängern für den erhebenden Grabgesang auf
diesem Wege ünsern innigsten Dank. ,
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

H. Hasselbach. W. Hasselbach.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
!bei dem Heimgang unsrer lieben Mutter

Noitzsch
!sagen wir allen, insbesondere Herrn Pfarrer
Diehl für seine trostreichen Worte , auf diesemj
Wege unfern herzlichsten

ttöuernii HinterMMn.

Sein Leben war Mühe und Arbeit.
Nur wer ihn kannte, weiß, was wir in

ihm verlieren.
Am Samstag abend 103/4 Uhr entschlief

nach langem, schwerem Leiden mein lieber,
guter Mann , unser lieber, guter Vater , Groß¬
vater, Schwiegervater , ' Schwager , Bruder
und Orllel

Herr Karl Lohe
im Ater von 60 Jahren.

In tiefer Trauer:
Marie Lohe, Wwe.
Karl Lohe «. Fra « u. Enkel
Otto Kampe « . Fra « , geb. Lohe n . 2 Enkel
Dtto Bohne « . Fra « , geb. Lohe
Ehr . Lohe, Rahmnnd Proeow «. Fra «.
Wiebbaoen, (Feldstraße 25), Magdeburg,

Schneiolingen, HecklIngen (Anhalt ).
Die Beerdigung findet Mittwoch» 22. Febr .,

2*/« Uhr, auf dem Südsriedhof stockt.

Statt Karlen!

Heute gbend 7 Uhr entschlief sanft nach
Stägigem Krankenlager unser lieber, guter
Vater , Schwiegervater und Großvater

S«r Adolf Dingeldey
nach einem arbeitsreichem Leben im SS.Lebens»
jähre.

In tiefer Trauer:
Architekt Ernst Dingeldey

und Familie.
St . Soar , den 17. Februar 1922. 184

Wer kann vermö». Kauf¬
mann (Rentn .) beschäft.?
Monatl . 1688 b. 1566 ML.
auch mit Kapital auf
Sausemtraa . Offerte « u.
T. 771 an den TaaLL-Dl.

Mitogen
verloren

Sonntag abend Weinbaus
Pflug oder auf d. Wege
Kirchgafse. Moritzstraße.
Ehrl . Finder w. gebeten,
enselben gegen gute Be-

whnung abzug. Watzke,
Neuberg 3.

Hermann Dauer
Gertrude Dauer , geb. Bom

Vermählte.

Wiesbaden, z. Zt. Darmstadt.

Rudolf Munsch und Frau
Grete , geb. Karrei

&eben-die Geburt ihres Sohnes

Wolfgang
bekannt.

Wiesbaden, 18. Februar 1922.

Todes -Anzerge.
Heute nachmittag verschied infolge Lungenentzündung mein lieber

Mann , Vater , Bruder , Schwiegervater, Großvater , Onkel und Schwager

Herr Ludwig Heuser
Magistra16-Bür ».Z«sstektor

im 66. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebeneqr

Frau Frieda H« »ser.
Wiesbaden , Chicago, Altona » den 19. Februar 1922.

Die Feuerbestattung findet Mittwoch morgen 10»/» Uhr in aller
Stille auf dem Südfriedhof statt. Heute nachmittag Ueberführung.

Blumenspenden und Beileidsbesuche dankend verbeten.

Am 18. er. entschlief sanft an Lungenlahmung im hohen
Alter von 87 Jahren mein inniggeliebter Mann , unser treuer,
herzensguter Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager u . Onkei

KanzieiratJ . Stemmler.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Auguste Stemmler, geb. Schrey
Marta Becher, geb. Stemmler
Dr. med. dent. W. Becher

und 2 Enkel.
Die Einäscherung findet in aller

spenden etc. dankend verbeten.
Stille statt . — Ktrmen-

An*,wanMagginaschen.
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Von zwölf Anzeigen die zweite:

Gute Bücher sind die Steigbügel für ein Wissen » auf dem
man sattelfest durchs Leben reitet — Kauft gu t e Bücher!

Die Wiesbadener Buchhandlungen:
Ed . Voixf ’s Nacht . (Prüss & Werner ) / Rieh . Bernhardt / Bücherstube am Museum (Herrn . Kempf u . Dr . W Haeder ) / Heinrich
Heuss / Otto Hühn / Limbarth -Venn / Moritz u . Münze ! ( Dr . Fach ) / Karl Pfeil / Quirins Buchh . / Herrn . Schellenberg sehe

Buchh . / Artur Schwaedt J Heinr . Staadt . 152

Sklave der Mode
soweit sie den öutzeren Menschen andetrU ist
säst jeder. Das Kleid der MWung. die Wand,
wird dagegen sehr oft vernachlässigt.

Wissen 6ie nicht,daß eine geschmalkvoil gewählte
Tapete der Wohnung ungeahnte Reize verleiht?

Ich habe gr. Vorräte aller Art . 1'

Hermann Stenzel
Schulgasse 6.

Manchester
Ia Lfindener Ware

Mtr. Mk. 120—

Heinrich Wels
Kirehgasse 64.

K 109

Mk MlnMltt!
Nur solange Vorrat reicht!
16 18 20  22 24

Kochtöpfe 15.— 18.— 237
Schüsseln 7.— 8»— 10.— 12. 14.

26cm
27.— 30.— 34.

16.50
57.— 70.—Wasserkessel — 40.— 45.— 50.

Wassereimer . 28 cm nur 23 .50
Nachttöpfe 20.—,ov .Wa schbecken 26.—,Kasserollen,
Milchtöpfe , Kaffeekannen , Wasserkann ., Toilette¬
eimer , Wannen , Schöpf - und Schaumlöffel « sw.

sehr billig . Jnorydierte Gutz-Geschirre . 166
Feuerfeste Ton -Kochgeschirre.

ANRU9 Ecke*Michelsbg

Jopon
Orient - Stickereien , als:
Gewänder , Fransentüeher,
Decken, . Kissen , Kelims,
Felle, Perser sowie deutsche

^ Hl 8 M M Teppiche kauft zu hoh. Preis

CiilnD Selma iOeinridi
und Tel . 842 . Wilhelmstr . 60.

(Z>atm*®ndulatwn
ermöglicht jeder Dame , den Kopf zu waichen,
ohne die Ondulation zu verlieren , auch das
-v^verlpenMg « Haar erhall -eine wunderbare
dauernde Ondulation . - Vorbereitung erforderlich  _

Mftnet  L Jacobi
Wllhelmflr . 56 . Tel . 3959 .

kerrschaftsmöbel!
ganze Einrichtungen , einzelne Stücke, Teppiche, Bronzen,
antike Gegenstände , Nachlässe kauft gegen sofortige Kasse

Telephon 3253.
Tariere für Herrschaften
kostenlos. (Streng diskret). 18 Nerostratze 18.

Zimmermann

fingugftoffe!
MsaunlMM nilht, mein Lager zu besilhtigea.

Führe bei außergewöhnlich billigen
Preisen nur beste Qualitäten in blauen,
schwarzen u. modefarbigen Kammgarnen,
Cheviotsu .Moltonsfür Frühjahr u.Sommer

K. Kchueider, Rheinjtratze 51, Elke killhgasje
Alte Artille rietaser ne ! — Kein Laden ! — 1. Stock!

♦ Zahn-Praxis ♦
% Adolf BliM♦

Friedrichstralis 40. W

ISpezial-ülelieft

bestes Kernleder der Gegenwart / unverschleißbar und
wasserdicht, Ia Handarbeit (Sohlen und Absätze)
noch billigst.

Schuhmacherei Simon
Römerberg 3«, 1. Stock. Ecke Röderstraße.

zu äußerst billigen Preisen.

W .3, 3.(finge,Sei.

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl, -billigste Preise.

g - 11 ■ jetzt : Luisensfr . 25 , gegenüb.
a 8 Ca SC d. Realgymnasium . Telephon 747.

Zaar-Nutzkohlen
marken- und bezugscheinfrei, aus erster

»' Tage einlaufenden Sendungen liefert

Mleî ekM-SeseMW».». S.
Bahnhofstraße 2. — Telephon -Nrn . 545 « . 775.

/Me Damen sind begeistert von der erfrischenden Wirkung und
von dem herrlichen Duft!

Hersteller : J . Krön , Hofseiteniabrik, München F 131

Elegantes , solides

isf komplett billig abzugeben.
Frifj Darmstadt

Frankanstr . 25 . Tel . 2558.

Ausverkauf
Ich beabsichtige, mein Ladengeschäft voll¬
ständig aufzulösen ; unterstelle deshalb
sämtliche Waren einem Ausverkauf  zu
ermäßigten Preisen . In anbetracht der
neuen großen Preiserhöhung sämtlicher
Uhren ist Gelegenheit geboten, jetzt noch

gute Ware billig zu kaufen.
Auch die Ladeneinrichtung ist abzugeben.
Uhrenhandlung Mühlgasse 17

Gg. Otto Rus.

L-Benzin- la Auto-Oele
zum billigsten Tagespreis . Für IHähn , G. m.b. H.,

Annahmestelle Scharnhorststraße 36.

Fernruf 2218.

Sitte Wl>Sfiefel
werden in einem Tag mit
Goliath -Leder gut u. bill.
besohlt, sowie sämtliche
Reparaturen ausgesübrt.
Schuhe werden gratis ab-
geholt und zugestellt.
Goliath-Schuhgesellschaft.
Michelsberg 13. Laden.

Telephon 6074.

für jeden Zweck u. Beruf.

Ich biete Ihnen Qualität
und Preiswürdigkeit.

Fachm . Nachschleifen in
eig. Werkstätte . 31

jUMardtjr.
Stahlwaren

6 Faul&runnenstraße6.
Matz-Korsetts

fertigt an. unerreicht inSitz u. Haltbarkeit, bei
denklich bester, geschmack¬
voller Verarbeit. Büsten¬
halter und Hüftformer.
Extra-Methode für stark.
Leib. In. Referenzen.

I . Kaiser. Rheinstr. 101

Fahrräder werden emailliert, schnell und billig.
Alle Reparaturen und alles Zubehör.

Bind. Serrngartenktraße6. Telephon 481.

■4IIII8IIlll ITTlni iii miiiiuiurniinmimini iimii

♦  für künstlichen Zahnersatzzu den zivilsten Preisen.

^ Kosten-Anschläge und Unter- 4
^suchund gratis und ohne^
^  jede Verbindlichkeit.

Selbstgefert . pr. Leb er waren
Damentaschen . Geldtaschen , Aktenmappen,

Brief - und Zigarrentaschen empfiehlt
Georg Mayer , Riehlstratze 9, Part.

deheime feuersieh.Wandsehränke
Geldschränke , sowie Reparaturen.

Kassetten — Schreibtisch - Einsätze.
s

—Kohlen-, Speisen- und Akten- Aufzöge.
Herd - und Ofen - Reparaturen . ®

Schutz- u. Sicherheitsvorrichtf. Erk., Fenst., Roiläd. u.Tur.
Jacob Gramer , Schlosserei

Stiftstraße 24 . Telephon 3443-

Rolläden repariert
sptjM-iedfiife« . fitamea«

Frankensttatze 19. Telephon S8R-

in großer Auswahl
empfiehlt 9

Bleichstraös
23 , «■

Annahmev. Ju/Ä ? '
tzMkMWMWLs

autovermieM
TeiBim>501 .
Offene und geschlossene Privat¬

wagen nach jeder Richtung.

Garage GRÜN
7 Taunusstrasse 7.



81. Montag, 29. Februar 1922.
Ein - uni Ausfuhrbewilligungen . Die Interalliierte

findkvmmssston hatddurch eine Verordnung mit Wir-
, vom 16. Februar 1922 den Artikel 11 der Verordnung
ichoben. und tote folgt ersetzt: Als llbergangsbeftimmuns

[jf jede Störung des wirtschaftlichen Lebens im besetzten
j-t zu vermeiden , werden bis zu dem Augenblick, wo der
i dem Beschluß des Obersten Rats vom 18. August 1921

Stehen« interalliierte Ausschuß in Tätigkeit treten kann
Dienststellen zur Prüfung und Ausstellung der Ein - und
illbrbewilligungen für das besetzte Gebiet vorläufig mrf-
erbalten . jedoch lediglich bezüglich des Verkehrs von
u, die 1. aus dem besetzten Gebiet kommen und für das
«rd bestimmt sind, 2. aus dem Ausland kommen und

, das besetzte Gebiet bestimmt sind. Die aus Grund dieseserteilten Bewilligungen fallen unter die Schutzhe¬
lm der Verordnung 98, insbesondere der Artssel 3.

^'"«nd 6.
__ Aufgehobene Ausweisungsbefehle. Aus Koblenz

„j gemeldet : Den Bemühungen des Reichskomtmssars für
«besetzte rheinische Gebiet ist es gelungen , durch das Ent-

en der RheinlandkommiUon die Aufhebung des
_ gsbefehls gegen die Schüler Kissel. Krieger und

^ aus Speier vom 9. Avril zu erwirken . Die Genann-
«mrren im vorigen Jahve wegen der Teilnahme an einer

'altnng des Deutschen Jugendbundes im unbesetzten
aus dem besetzten rheinischen Gebiet ausgewivsen

H xie Auszahlung der Wirsschaftsbeibilfen . Aus Ber-
Vird halbamtlich mitgeteilt : Nach Fühlungnahme mit
Reichsrat und den Parteien des Reichstags hat der

minister für Finanzen die Auszahlung der Wirt-
Ren an die Beamten und Angestellten derjenigen

in denen die Verhandlungen wegen der Sherteue-
^zuschüsse der Arbeiter abgeschlossen find, angeordnet.
i bjese Wirtschaftsbeihüfe allen Beamten mit dem gleichen
Mg gewährt werden soll. Bei den Besvrechungen mit
“* ' mn  hat der Reichsminister für Finansen mitgeteilt.

Rachvrümng der Grundgehälter im Reichsfinanz-
^rium im Gange sei und mit größter Beschleunigung

Ade durchgeführt werden soll. Er Kat gleichzeitig zum
edrnck gebracht. daß hierbei dm Wüns-chm der Beamten-
ift nach der sozialeren Gestaltung des Defoldungsfyftems.
Mtlich unter Berücksichtigung der unteren Besoldungs-
MLN. Rechnung getragen werdm soll.
- v -Zugverkehr . Außer den ab 29. Dezember v. I . aus-

Mnm und inzwischen noch nicht wieder eingelegten Per-
enzügen fallen ab 18. d. M. nur noch folgende Schnellzüge
! auf weiteres aus : D 45 Wiesbaden ab 6.42 nachm.
8E3.) von Wiesbaden nach Berlin , v 46 Wiesbaden an
jf wrm. (WEZ .) von Berlin bis Wiesbaden . D 85 Frank-
ita. M. an 12.10 nachm, von Freiburg bis Hamburg , v 86
Murt a . M. ab 7.10 nachm, von Hamburg bis Freiburg.
81 Frankfurt a. M. ab 7.26 vorm, von Frankfurt a. M.
j M.-Gladbach. v 82 Frankfurt a. M . an 11.31 nachm, von
Hladbach bis Frankfurt a . M.. v 282 Frankfurt a. M . ab
58 nachm, nach Bafel , der zurzeit nur -von Holland bis
lsÄfurta. M . verkehrt , wird ab 20. d. M . wieder bis Bafel
Mefübrt : v 281 Frankfurt a. M . an 6.56 vorm , von
«I, der zurzeit nur von Frankfurt a . M. nach Holland ver-
Wi. wird ab 21. o. M . wieder ab Bafel durchgekührt.

- Borsicht! Ein Leser teilt uns mit : Bezeichnend für
Tiefstand der Moral in der heutigen Zeit ist ein Vorfall,
sichSamstagabend 6 Uhr in einem Geschäft an der Faul-

mstratze»utrug . Kommt da ein älterer Herr mit einem
. Fleischwave in das betreffende Ges>chäft und legt das-
dicht Nleben sich auf die Theke, um dann in dem Laden
kleinen Einkauf zu bewerkstelligen. Im Nu war auch
das Paket , trotz der Anwesenheit zahlreicher Käufer,

einer raffiniertm Person gestohlen. Auf diese Weis«
m letzter Zeit zahlreiche Leute hier um ihr Hub Gebracht

Vorsicht ist deshalb geboten.
- Keine Hochwassergefahr. Aus Frankfurt a . M. wird
berichtet: Dre Sckmeefchmelze in den Gebirgen und im
Lbene vollzieht sich bei niedrigen Temperaturen so lang¬
daß der Wasserstand 'des Mains dadurch kaum «ine Be-
iffuug bisher erfahren hat . Die Eisdecke des Mains
vielfach unter Wasser. ist aber niittlerweile so brüchig

m, daß mrt einem langsamen Abschmelzen der Eis-
Herechnet werden kann, wenn nicht noch in letzter
bei warmer Witterung starke Regengüsse einsetzen.

, nnkfurter Mainufer find alle Vorkehrungen gegen eine
einsetzende Hochwassergchahr getroffen . Man hofft , da
>om Oberlauf keinerlei bennruhiymde Rachrichtm ein¬
en sind, mit einem ganz normalen Verlauf des Höch¬
ts und damit auch auf eine Rettung der noch vor einer

- dem Einsturz nahen Notbrücke, auf deren Trumm«
.Strandgut " sich schon die Untermainamwobner gefreut

,m. — Auch vom Rhein wird berichtet , daß keine Hoch-
««ngefabr zu befürchten sei.

"«die »räcktigen Bühnenbilder dazu geschaffen hatte . Dre
Mukieler leisteten im Hinblick auf die Bedeutung dieser
Msiibrung rhr Bestes. Besonderen Dank verdient die
Mbeldin Hilde Horst.  Dichter und Svielleiter mußten
^mehrfach von der Bühne aus für die reichen Benalls-
Mebungen des Publikums bedanken. A. E.

Aus Arrnst und Leben.
'Ein  Märchensviel im Staatstheater . In den Svieil-

* des Staatstheaters ist ein neues Märchensviel aufge¬
worden. das am Samstagnacknntttag unter regster

Are des vollbesetzten Hauses zum erstenmal gegeben
I . «Der Froschkö « ig oder der eiserne

. liich ". das hinreichend bekannte Märchen , das Robert
!U| n zu einem Spiel in drei Bildern verarbeitet . ist

meiste Stoff , die Aufmerksamkeit der kleinen Leute
vbantastrsch belebte und humorvoll sich absvielende

. ä m konzentrieren . Das vom Svielleiter Eduard
*“ s inszenierte Märchen verzichtet glücklicherweise auf
PW r̂eichlichen Schnörkelkram szenischer Ausstattung.
« mehr aber ist auf Verbindung mit dem Auditorium

Egt . Die einzelnen Episoden werden so greifbar
Fracht , daß die Zuschauer das Märchen nicht nur
jwibettt iMterleben : der Kontakt zwMen Bühn « ' und

mm Ut so vollkommen, daß es häufig sogar zum
kommt. Die liebevolle Sorgfalt , mit welcher die
der Kndkichen Auffassung, dem Glauben an die

«s Märchenlandes , entgegenkommen, verdient be-
. . Anerkennung. Die Damen Dovvelbauer.
Wtzl und Lingert  sowie die Heroen Schwab.

l b e r t , Wolfg . Audriano  und Schorn  waren
.jyrc  Maße bemüht . Beruh . Hermann  aber war
MeNder Gesell" der treue Führer durch die Märchen-

auf Kommendes vorbereitete und die Geschehnisse
humorvoll erläuterte . Das außerordentlich dank-

®s avvlaudierte bei offener Szene . —r.
ßettittt.  Der Wiesbadener Männ er .9e -
^ ^rein  bezeigte nach seinem 86 jäbrtgen Jubiläum
gestrigen 2. Vereinskonzert  eme fortgesetzte
-reudrgkeit und -Frische. Der ansehnlichen Zahl der
f1 —  weit über hundert — entspricht die säst- und

. , ulangentialtung im Forte und Fortissimo : und
,." M̂rkenswerter ist bei solchem Massenchor dre reine
»Sk «>. eiteren dynamischen Schattierungen Bis sum

Branissimo. die stets von schöner fülliger Werch-
Die technischen Vorbedingungen für zutreffende

jf !r Iluna'm find gegeben, und Herr Professor Franz
* * ** * sorgt mit künstlerischer Einsicht für straffe

Wiesbadener Tagblatt.
— Der Goldpreis . Der Ankauf von Gov ) für das Reich

durch die Reichsbank und die Post erfolgt in der Woche vom
20. bis 26. ö. M. unverändert wie in der Vorwoche zum Preis
von 786 M. für sin 2v-Marfftück. 396 M. für tut 10-Mark-
ftück. Für die ausländischen Gollmmnsen werden ent-
fpr-echende Preise gezahlt.

— Der Einmietedieb , vor dem vor kurzem gewarnt
wurde , treibt immer noch sein Unwesen. Jetzt mvetet er irch
hauptsächlich in Privatwobnun -gen ein , aus denen er dann
nach kurzer Zeit unter Mitnahme der Bettwäsche mw . E-
schwindet. Es wird nochmals vor ihm gewarnt , de^ levchen
wird gebeten . Wahrnehmungen über die Auge legende n der
Krimrimloolize -i im Polizeipräsidium mitzuteilen.

— Dratsch« B»lks»»rt« . Am Mittwsch, den 22. Februar , abends
8 Uhr. spricht Oberlandmeffcr Schmidt  im Be-nrtenausschrch der Deut¬
schen Volkspartei in der Geschäftsstelle(Friedrichstraße S, 1) über „Die
neue Wehnungsbauabgabe  tMietstcuer )". Alle Mitglieder der
Deutschen Bolkspartei. die sich für di« WohMimgsftage interessieren, auch
die Nichtbeawten, werden auf diesen Bortrag hingewieseu.

Bortzerichte«de» Kunst, Bartrügo«nd Berwandlrs.
* Staatstheater . Am Freitag, den 24.  d .- M.. geht im AbonnementL

^Die Rose von Stombul" in Szene Den „Achmed Bey" fingt Herr Erik
Wir! vom Opernhaus in Frankfurt a. M. — Die Erstaufführung des
Schwankes .̂ rkenfi-ber" ist au? Fastnacht-Samstag, den 25. d. M., ftst-
gesetzt. Di« H-wptrolle spie« Bernhard Herrmann, die Regie fühlt Mar
Andrtano. Der Boroerkauf hat begonnen. 8

* « urhaus. Professor Georg Schumann  macht in dem Sonder-
kcmzert am Mittwoch im großen Saale des Kurhauses mit folgenden
seiner Kompofitione« bekannt: Ouvertüre .Lebensfreude". Ouvertüre zu
einem Drama und Bariationea und Fug« über eiu Thema von Bach.
Außerdem hat er ois Meister des Klavittfpiels das Klavitrkonzert von
Mozart zum Bortrage gewähü. — Der nächste Ball im Kurhaus« findet
am Samstag, de« 25. Februar, statt.

* » tt Klavierabend von Willy Hiilser am 2S Februar im K- stno
beginnt pünktlich Uhr. Karten in den bekannten Borverkaufsstellen.

» Wiesbadener Künstler auswärts. Fräulein Edith R ö der,
Schülerin der Gräfin Dilleneuve, wurde, wie uns mitgeteilt wird, »n
das Stadttheatsr in Mmnz verpflichtet.

Musik - und BortragserbenÄe.
* Konzert des Leipziger Sola-Quartetts für Kirchengesang. Zu der

Markikirche veranstaltete am Donnerstagabend das Leipziger Solo-
Quartett für Kirchrngefang auf Einladung des Christlichen Vereins funzo:
Männer „Wartburg" eiu geistliches Konzert. Die umfaffeude Vortrags-
f- lge ließ 300 Jahre deutscher evangelischer Kirchenmusik an UNS vorüber-
ziehen Dt- ursprünglichen Melodien diese: alten Tousätze stammen zum
Teil sogar -u<-, noch früheren Jahrhunderten. Das geistvoll znsammen-
xeftrllte Programm war nicht nur historisch wertvoll, sondern auch musika¬
lisch-erbaulich. Am meisten gill dies von de: eisten Zeitperiode, von der
Reformation bis Bach Dieser Teil fand seinen Abschluß in dem Th-ral
O fi-upt voll Blut und Wunden", von welchem fe ein Bers im T-nsatz

von kiasler, Crüxer und Bach gesungen wurde, womit unseres Erachtens
der Höhepunkt des Programms erreicht war. Daß in der nrueren Periode
auch Friedrich Margner mit einem seiner Paul . Serhardtschen Aedei .zu
Worte kam, iß nur zu begrüßen; am Ende Wie auch Ma; Sieger in
diesen Teil gehSM. Die Leistungen des Quartetts find an diefer Stelle
schon bei früherer Gelegenheit gewürdigt. Auch diefesmal war zu be¬
wundern mit wie großer Sorgfalt all« Gesänge, namentkich nach der klang¬
lichen und dynamischen Seite hin, ausoestaltet waren, wobei sich die Ach¬
tung gebietende Gesnngskunst jedes einzelnen ' kundiat. Di- mir
crnn  andachtsvollen Zuhörerschaft dicht gefüllte Kirche dürfte
den Ausführende», welche, wir wir hören, first »« LchlirWch für wohl¬
tätige Zwecke konzertieren, *rt schifiste Lohn für ihre treMchen Dar¬
bietungen gewesen sein.

» Bortragsabend «« st Zahn. Wie mmrcher erinnert sich «och ms
glücklicher Friedenszett der am HSchste« Punkt der Gottharkckahn gekrMnen
Statt -« E- fchenen! Wenn der Schae»z»s »m dir Nwagszeit eintraf,
so stand hier ein einladeud gedeckter Tisch bereit, wo sich die Reifenden
schnell, aber gründlich stärke» konnten, bevor sie in dm gähnende schwarz«
Loch des großen Tunnels abdampsten, um sich auf der anderen Sette an
der milden Sonne des Südens zu erwärmen. Der trefflich« Restaurateur,
desten „ausgewahlte Werke" mau sich hier einverleibt«, war Ernst Zahn,
der sich vom Gastwirt zum Dichter entwickelte— den umgekehrte Werde¬
gang ist häufiger »ud eiuleuchteuder, aber auch «eiriger °rigi»«0 — zum
Dichter, desteu Romane heute edeuso hastig oerschiungen werde«, «te euch
das köstliche Diner von Söschenen. Bescheiden»ud schlicht, wie er dort
oben in einer Höhe von 1100 Met« seines Amtes waltete, trat Ernst
Zahn auch gestern im kleinen des Kurhauses auf mit einem bauten
Strauß seiner Poesien, .die ' zwischen den himmelhohenFelswänden neben
Enzian und Alpenrose gewachsen sind. Die Erzählung von dem sterbenden
Florentin. die er zunächst vortrug, verriet all« Vorzüge seine: Kunst. Das
schon oft verwertete Motiv von den zwei Flauen, die beide ein Recht auf
den geliebten Mann haben, die eine kraft ihrer Schönheit und Jugend,
die andere .durch das Gesetz und ihre -lls-pferndc Liebe, ist hier seelisch
vertieft und mit feinem Empfinden behändst, trotz einer gewissen
retouchierenden Glätte in der Zeichnung di«s-r Bauerngestnlten, die so
gar nicht wie Bauern reden. War soll man zu einer Bäuerin sagen,
die eine lange Rede mit den Worten beginnt: „Wir Frauen können di«
Lieb« nicht erzwingen ujw." Zahn nennt das „die Schönheit über die
Wahrheit stellen" Sein großes Talent wird ihn davor bewahre«, eins
Art SchweizerischerB. Auerbach zu werdeu. Die wertvollsten Gaben
des Abends waren die Gedichte, z. B. „Die Heimkehr der Eidgenoflen",

Handhabung derselben und für eine koloristisch interessante
vnd angeregte Verlebendigung des Vortrags . Erfreulichen
Eindruck binterließen gleich die eingangs gesungenen Eböre:
eine ..Hymne"., welche I . Heim nach dem Adagio -Tbema der
..Sonata Avvassionata" von Beethoven nicht übel gesetzt bat.
und Franz Schuberts ..Nachthesse" mit Tenorsclo (von Herrn
D a b m e n nett und zart gesungen) und Klavierbegleitung.
Letztere, von Herrn Mannsiaedt  gespielt . — wäbrend
Herr Ütermöhjen  dirigierte — malt gar liehlich den
..allerbellsten Glanz" der Mondnacht. Die Stimmen konnten
sich in der überschwenglichen Klangseligkeit dieser Schubert-
scken Romantik recht nach Wunsch ausleben ? Zwei größere
moderne Chorwerke kamen zu Gehör : der seine Wirkung me
versagende ..Schlafwandel " von I . Hegar : urch eine bisher
noch unbekannte Komposition . Hagen' von Mattbieu Neu¬
mann . Sie ist nicht io fest geschlossen im Aufbau wie Hegars
Werk, bietet aber viel Gelungenes in der tonmalerischen
Ausdeutung all der verschiedenartigen Einzelmomcnte der
poetischen Unterlage : Zauber und Traum der Somienwend-
nacht : Gelang des Svielmanns Volker ' Auftreten des grim¬
men Hatzen — dies wohl am wenigsten charakteristisch J~:
Erscheinung des gemordeten Siegfried : Heranschleichen der
raubgierigen Hunnen imd ihr Entweichen vor Hägens
Reckenseftalt : und wiederum Traum der Sonnenwend-
nocht . . . Dem Männerchor lind hier in jeder musskalischen
Hinsscht febr schwierige Ausgaben Vorbehalten : von vorüber¬
gehenden Schwankungen im Ton abgesehen, wurde das breit
ausgedebnte Werk, ebenso wie Hegars ..Schlafwandel " , in
sorgfältiger Einstudierung so klar , anschaulich und glänzend
darseboten . daß der stürmische Beifall des Publikums — es
batte den Kafino-Eaal bis aufs letzte Plätzchen gefüllt —
durchaus nur berechtigt war ! . . . Bekannte und allbeliebte
Solokräfte waren auch an diesem Abend, der mit effekt-
r-ollen kleineren Lborliedern von Tduille . Oibegraven und
Kremser beschlossen wurde , zur Mitwirkung berangezogen.
Herr Konzertmeister Rud . Bergmann (vom Kurorchester)
wielte Händels D-Dur -Sonatr mit Grüße und Reinheit des
Stils : und ließ in Komvosttionen von Dvorak und Hubaq
seine virtuose Kunst in Brillantbeleuchtung aussvrüben : mit
Hubavs Flageolet -..3evbir " machte er Furore ! Aus dem
Vollen ivenüete auch Frl Emilie o' r ick (vom Staats-
(beater ) ibre Gäben. Mit ihrem üvvig auellenden , weich-
aimisen Sovran bot sie in ihren Liedervorträgen (von Herrn
Mannsiaedt meisierwürdig am Klavier begleitet ) woblüber-
dachte und warm erfühlte Kunst : mit Brahms melodisch
schwingender Lyrik weckte sie besonders sympathischen Anteil
der Hörerschaft. Auch ihr wurde lebhafter Beifall zuteil : sie
dankte mit Brahms ' ..Meine Liebe ist grün und — „jeder
eins beschenkt nach Hau/ ". O. D.

* Die Tänze aus Löbeland. die am Samstag im großeil
Saal « des Kurhauses itattfanden . bedeuteten ein künsike-

ASrad-SusgaVe. Erst«
großzügig wie ein Bild von Hodtei, ferner dt« stantgea »ad gedenkenvollen
kleinen̂ Einfälle .Märchen", „Das Leben", „Abeadklaug" u. ». Als ein
wahres Kleinod einer Profadichtuug, voll herzerwärinendei Gemütstiefe,
muß endlich die „Kindhritsertnnerung" bezeichnet werden, hier zeigte stch
die sympathische Peisönlichkrttdes Dichters von der gewinnendstenSeite.
Mit ein paar klrinen, allerUebsten Scherzgedichten schloß der Vortragende,
der übrigens für einen Schwrizer erstaunlich dialektfrei sprach. D«S zahl¬
reiche Pubkkum dankte mit auftichtigem Beifall. V - W-

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Ausbau der Rheinuferftraße.

!! Rüdesbeim i. Rhg.. 19. Febr . Zu dem Ausbau von
Teilstvecken der Rheinuferftraße wurde in der letzten Kreis¬
tagssitzung beschlossen, der Stadt Lorch eme BeihiM bis zu
36 060 M . und der Stadt E l tv i l le zu den Mehrkosten der
Herstellung von Kleinoilaster auf dem Msmalweg Elt¬
ville - K i e d r i ck>25 000 M . zu gewähren , weiter zur Ver¬
stärkung des Wsgebaufonds bis auf weiteres jährlich 2o 600
Mark in den Hausbaltsvlan einzuftellen . Ferner wurde be¬
schlossen, eine Ordnung , betr . die Erhebung von Derwal-
tungsgebiihren . und eine Ordnung für die Erhebung emer
Kreisfteuer von der Iagdpachtu n̂g. Jagdnutzung und Iagd-
ausübung im Rheingaukreis zu erlassen . , Für drei Hauser
der Äergsturrgeschädigten in Lorch soll die Bauleitung m
vollem Umfang durch das Kreisbauwnlt übernommen wer¬
den. jedoch unter ausdrücklichem Ausschluß jeder Haftung
des Kreisses.

Gerichtssaal.
Ein Millionenschieber vor Gericht.

— Essen, 20. Febr. Vor der 4. Stmfkammer begann
vorgestern der Riesenprozeß gegen den ehemaligen Kom¬
missar vom Roten Kreuz . Ernlst Muldra , dem zur Last gelegt
wird , gewaltige Veruntreuungen und Schiebungen im Be¬
trag von mehrere^ Millionen Mark zum Nachteil des Roten
Kreuzes verübt z» haben. Die Vorgeschichte dieses Prozesses
hat seinerzeit iim rheinisch-westfälifch>en Industriegebiet leb¬
haftes Aussehen erregt . Muldra bekleidete gegen Ende des
Kriegs einen Posten bei der Zivilverwaltung in Belgien.
Als die Verwaltung im November 1918 aufgelöst wurde,
blieb Muldra noch kurze Zeit auf seinenc„Posten und lud die
Restbestände an Bekleidungstzegenständen in die Eifenbahn-
waggons und schickte diese angebliL nach Deutschland . Die
Sendungen sind zum Teil auf der Fahrt , unbekannt wohin.
verschwundM. Als er dann einige Zeit später von den Bel¬
giern interniert , nach Deutschland abgeschoben wurde , stellte
er sich in Köln unter den Schutz des holländischen Konsuls.
In der Folgezeit gelang es ihm. von der Zeutrale des Roten
Kreuzes als Kommissar mit dem Sitz tu Köln an,gestellt zu
werden. Er wurde mit außerordentlich weitgehenden Macht - ,
bösugnifsen ausgerWet imd batte die überrvachung und Ab¬
wicklung der Flüchtltngstransvo rte in Deutschland . So ge¬
wann dieser Mann , der eine sehr bewegte Vergangenheit
hat . der wegen gemeiner Stvaftaten häufig mit langjähri¬
gen Gefängnisstrafe « und Aberkennung der bürgerlichen
E-Hvenrechte verurteilt worden ist, tm Dienst des Roten
Kreuzes eine einflußreiche Stellung . Die Berliner Stellen
räumten ihm vertragsmäßig Rechte «in . die ihn im den
Stand fetzten, nach eigenem Ermessen völlig feMtänditz zu
schalten̂ und zu Maire« . In der Folgezeit wurde fetnWirkungs-
kreis «ach Dortmund verlast : und als i» Essen das große
Flüchklingskaser errichtet wurde , machte man Muldra
zum Leiter . Seme noblen PMonen . sein- elegantes Auf¬
treten . das ihm in die besten Kresse Eingang vesschasste. ver-
phstrnge« llissimmneu und nahmen dal » das lebhafte Jnter-
csse der Kriminaloolizei in Anspruch. Er gab sich als Ressen
des bekannten Seerfnhvers Muldra aus . wannte sich Sauot-
mamn und Major Muldra und unterhielt gleichzeitig eine
Reihe von Wohnungen . Das Schlemmerdasein , das der
Kommissar führte , kostete monatlich Zebntawsende . Im Früh-
jahr 1920 wurde er verhaftet . Die Untersuchung , die sich
autzerordenÄich umfangreich und schwierig gestaltete , ergab,
daß der famose Kommissar Schiebergeschäfte der großzügigstem
Art betrieben bat . Die Anklage legt ihm zur Last , die un-
gkcheure Summe von fast 3 Millionen Mark wir Nachteil
des Roten Kreuzes veruntreut zu haben . U. a . beschuldigt
ihn die Anklage. 6 Millionen Zigaretten , die aus Holland
kamen, und die für die Flüchtlingslager bestimmt waren , mit
mehreren Helfershelfern verschoben zu haben . Weiter kom¬
men SchieberMfchüfte mit 8000 Paar 'Schuhen . 5000 Mänteln
und ' ähnlichen Bekleidungsgegenständen in Frage , im Laufe
der Untersuchung wurde ein ganzes Komplott von Personen
aufgedeckt, die in die unlauteren Geschäfte verwickelt sind.
Angeklagt sind insgesamt 33 Personen , darnnter mehrere
Rsserveoffiziere . ein Bankdirektor , ein Hauptmann und
früherer Rittergutsbesitzer aus der Berliner Gegend und
eine ganze Anzahl von Kauflewten und Gewerbetreibenden.
Für die Erledigung de'S Riesenprozesies sind drei Wochen vor¬
gesehen. Am Samstag wurde mit der Vernehmung der Zeu¬
gen bogoimen. _ _ _
risches Ereignis . Die Schule Loheland , eine Schule für
Körverbildung in der ländlichen Stille von Dirlos bei
Fulda , verfolgt offenbar äbnliche Ziele wie die bekannte
Schule in Hellerau. Sie möchte den Rbntbmus als erziebe- .
rische und gestaltende Kraft ins Leben führen . Körver und
Seele durch eine aus dem Geiste der Musik gewonnene Gym¬
nastik in vollendete Harmonie bringen . Löbeland will nicht
als Tanzschule oder gar als Ballett angesehen werden . All
das Parfümierte und Berbublte . das diesem Begriss nun
einmal anbaftet . scheidet hier völlig aus : aber auch mtt der
dilettantischen Hovserei der Tanzgouvernante I . Duncan hat
diese Kunst nichts gemein. Die Tänze aus Lobeland sind
von jungfräulicher Svrödrgkett . sie atmen eine rührende
Reinheit und Keuschheit, eine fast ergreifende Innigkeit.
Das ist wahrhaft deutsche Kunst, herb und groß wie die Bild¬
werke der frühen Gotik oder die strenge Formenwelt von
5»ändel . Beethoven. Brahms , aus deren Klänaen sich die
Tänze am Samstag vorzugsweise entwickelten. Man atmet
reine Luft und glaubt einen Trunk aus einem klaren Quell
zu tun . Was den ..Bewegungen " der Schule eine besondere
Bedeutung verleibt , ist der llmstand . daß sie cm keinerlei
Tradition erinnern , keine Einfühlilns in irgend welche
historische Stile bedeuten, sondern daß in den Einzoltänzen
und im architektonischenAufbau der GrUvven der neue Zeit¬
wille einen kristallklaren Ausdruck findet . Welch ein be-
raufchkides Farbengewoge ergab sich in dem ersten Tanz mit
seinen rasenden Bewegungen und flatternden Mänteln!
Welch eine feierliche Temvelstimmung war über den
..Zauberer und die Zeiten " gebreitet ! Die silbrig glänzen¬
den Gewänder , die weltahgewandten Mienen .die kantigen
Linien des Eruvvenaufüaus ergaben ein gänzlich neues
Bild . Während des ..Ranmtanzes " überraschte man sich
vlötzlick bei der Porstell '.lng einer sonnigen Wiese, wo große
bunte Falter von Blume zu Blume taumeln . Hier empfand
man . wieviel Luft 'und Licht in einer . Erziebungsmetbode
ist. die in freier Natur ein beinahe vflanzenbaftes Aus¬
wirken ursprünglicher Krane zuläßt . In dem „Adagio
cantabile “ — es bandelte sich um Beethovens Romanze in
F-Dur für Geige — wurde jeder Ton zur Bewegung . Es
war . als bade sich die Vinlinstimme in ein weißes , luftiges,
clfenhaites Wesen verwandelt , um das die dunkler gefärbten
Klaviertöne der Begleitung wie blaue Kobolde umher-
svrangen. Mit d« Legende von St . Agni . die durch das
beilise Feuer geläutert , sich zur Weltseele emvorschwmat.
fand der Abend einen Abschluß von metavbysischem Ernst.
Das Publikum , durch das völlig Neuartig ,̂ der Darbietungen
zunächst etwas befremdet und in seinem Urteil verwirrt , er¬
wärmte sich im Verlaufe der Tänze merklich und ließ ain
Schluß durch langanbaltenden Beifall . erkennen , daß es den
Wert dieser seelenvollen, durchgeistigten! Kunst richtig ein-
ichätzte. > V . w,
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Neues aus aller Welt.
Belohnung für die Ermittlung von Dittmars Seliers-

heliern . Nack, einer in , den Blattern verofseutlickiten Be-
kanntmaÄung des Oberstaatsanwalts ^on Raumbmg bat
der Regierungspräsident von Merseburg aui die Ermn .Iung
der Person , die dem - in der Rächt vom 20. Januar d. I . aus
dem Naumburger Gefängnis entwichenen Oberleutnant zur
See a D Dittmar bei der Flucht behilflich gewesen sind.
eine Belohnung von 20 000 Mark ausgeseht . .

Freie Fahrrinne auf der Unterelbe . Die schweren,Ers-
barren auf der Unterelbe lind durch den ' höheren . Wayerstand
gesprengt und seewärts abgetrieben . Die Fahrrinne ist nun¬
mehr frei , ko dak die zahlreichen im Hamburger Säten fett-
gehaltenen Dampfer ausfahren . können . Diese .. Tatsache ist
deshalb besonders wichtig , weil die ausländischen Reeder
ihre Damvfer . besonders auch Kohlenschiffe , von der mm
nach Hamburg wegen der gefährlichen EiZverhaltnisse zurucc-

gebatteNe baüen ^ r^ deutschen Dampfers . In Öeljin8=
fors LraÄ im Lastraum , des im Hafen liegenden deutschen
Dampfers ..Armin " (mit 1500 Tonnen Waren an Bord)
Feuer aus . Der dichte Rauch erschwerte ., die, Loscharbeite .i
der Feuerwehr . Der gröhte Teil der für Leockholm be¬
stimmten Ladung ist verbrannt . er™

Explosion in einem Umversitats -Labsratormm . jm
chemischen Universitätsinstitut in Würzburg explodierte em
Behälter , wobei der Assistent Dr . Sieber , cm Sohn des
v 'ürttembsrgiickrcn Staal ^vrasrbenten . eme schwere Hanover-

' ^ ^ Ett -nbahnunfall . Auf dem Bahnhof Waldkirchen bei
Zoppau fuhr ein nach Ghemnit ? bestimmter Personenzug auf
einen haltenden Eüterzug auf .. Drei Wagen des Personen¬
zuges wurden erheblich beschädigt , neun Personen leicht ver-
leist

Beraubter Gepäckwagen . In Landsberg a . d Warthe
wurde nachts der Gepäckwagen des Personenzugcs Berun-
Warnick zwischen den Stationen Tamsel . und Warmck von
inebreren Personen beraubt . Drei Arbeiter aus Warmck
wurden als Täter ermittelt.rvurveil ui *» -lutei umiuru . .

Das Banditenunwesen in Oberschlesien . In Kleiii-
Markowitz bei Ratibor drangen polnische Banditen m ern
Gasthaus ein . fesselten die Bewobner und raubten eine grobe
Menge Wertgegenstände . — In Königsbutte wurde der
Kaufmann Bernhard in seinem Geswaft uberfallen und die
Kasse geraubt.

Entschädigung enteignet worden . Auf dies ®
die Gesellschaften in der Ausübung ihrer GoldrecMei be
hindert , trotzdem aber heute mit GoWveimfhchtungen
gegenüber dem Auslande belastet . Die Le . - .. , .r. ^ . " ,_1_ Ana ai^  Rocphränkmiff ihrer uoia-
segenuber dem Ausianae Dembiei . ^ , -vT™
rung beantragt daher , daß ^ .Abschrankung i Gold-
rechte - aufgehoben werde . Sollte die Reichsgesetz ^eDu
sich zu einer solchen Maßregel nicht entsehl usa ieich
so beansprucht die Lebensversicherung einen Aig,zlemh
für diese Benachteiligung , und sie . brhUehi hisrm em,
moralische Pflicht des . Reiches . Es . ^ t -EkeUosdaß das
Reich mit verantwortlich ist für die Geschädigten
denen sieh die durch den Sturz der Maric a - , St.e_deutschen Lebensversicherungsgesellschaften heute De
finden . Die Schadloshaltung aer Gesellschaften durch das
Reich wird aber erschwert durch die traurige Lage d - i^

Reichsfinanzen und es dürfte daher ^ nächst Sache d| -_
Lebensversicherung selbst sem . durch aeeign
nahmen Vorkehrungsu zur Erledigung der Angelegenheit
zu treffen , wobei Reichshilfe in Erage kommen konnte.

HandeSsfeil»
Valutaschäden bei der deutschen Lebensversicherung.

Vor einiger Zeit wurde bereits mitgeteilt , daß eine
'Reihe deutscher Lebensvergicherungsgesellschaften an das
Reich herangetreten ist mit dem Ersuchen um die Unter-
Stützung zur Erledigung der durch die heutigen Valuta¬
verhältnisse übermäßig efschwerten Bezahlung von Ver¬
pflichtungen in Auslandswährung , wie sie sich aus den seit
einiger Zeit teilweise sehr stark gewordenen Anforderungen
iür Rückkauf und Police -Darlehen durch ausländische , be¬
sonders schweizerische Versicherungsnehmer ergeben.
Jetzt hat die beteiligte Deutsche Lebensversicherung sich
auch mit einer Eingabe in dieser Angelegenheit an da»
Reichsaufsichtsamt  für Privatversicherung ge¬
wandt . In dieser Eingabe wird darauf hmgewiesen , daß
lediglich die verfehlte Versicherungs -Aufsichtsgesetzgebung
bewirkt hat , daß die Versicherungsbetriebe nicht über ge¬
nügende Auslands werte in hochwertiger Valuta vertu _en,
um ihre Verpflichtungen erfüllen zu können . Die privaten
Versicherungsbetriebe hätten , da sie im direkten Erwerb
von Auslandswerten behindert waren , sich Goldwerte da¬
durch zu sichern gesucht , daß sie iu den Hypotheken-
darlehnsyerträgen sich die Zahlung von Kapital und Zinsen
in Gold ausbedungen haben , um gegen einen möglichen
Wandel der schwankenden Valutenwerte genistet zu sein.
Diese Sicherungsmittel seien indessen ohne Verschulden
der Gesellschaften aus Gründen des Allgemeinwohles durch
die RundesratsverOrdnung vom 28 . September 191^ _ohne_

Die Frühjahrsmesse in Königsberg..
= Königsberg , 20 . febr . (Eig . Drahtbericht .) Die^Früh¬

jahrsmesse ist von nahezu 2800 Aussteller
worden . Das größte Aufgebot stellt 'Rußland Ver-130 Esten sind anwesend . Ebenso ist Sowjet -Riddand ver
treten . Die Kauflust setzte bereits zum Anfang ener
gisch ein.

Banken und Geldmarkt.
tu Pfälzische Bank — Rheinisch « Kreditanstalt . Die

zweite ’ Generalversammlung der dtf RheinischenBank beschloß einstimmig die Fusion mit der Rheinische.
Kreditbank und der Deutschen Bank.

. Verlängerung des Kapitalflnchtgesetzes . Das Plenum
des Reichsrats beschloß , das Gesetz gegen die Kapitalflucht
bis zum 3i März 1923 zu verlängern und außerdem , ;daß
künftig " an Zahlungsmitteln 20 000 M ^ Island mitge¬nommen werden dürften , wahrend es bisher nur öuuu

* Zentralgenossenschaftskasse und Preußische Staats¬
bank Aus Berlin wird berichtet : Die preußische Staats-

ssär & pa ‘| n»d
■22T™

wird . Bei der preußischen Staatsbank tLoebandhmg ) wir
demnächst das Grundkapital , das zurzeit 160 Millionen Mark
beträgt , ebenfalls entsprechend erhöht . ...

w . Italienische Schatzscheine . Wie "Steiani melde,
wurde der Zinsfuß der Schatzscheine , der bis letzt C Pro-
betrug , auf 514 Proz . herabgesetzt.

w . Der Notenumlauf in Belgien . Am 31. Januer betru,
der Notenumlauf in Belgien 0 Milliarden 415 Mükonen
Franken . Das bedeutet gegenüber dem letzten Monat ein
neues Anwachsen des Notenumlaufs.

nie wenn der Markt, vor allem der englische , u ..
vollständig ven der Koniunktur ich den Textilindustrien
hängta ^geworden ist . Die Weltproduktion an Baum^
itat seit 1914 um rund 40 Proz . abgenommen . Die Leistung
der Vereinigten Staaten , Britisch -Indiens und Ägyptens si&j
stark zurückgegangen , stellen aber dank ihres verhält^
mäßig bedeutenden Umfanges noch ungefähr denl gleich
Anteil an der Weltproduktion wie vor dem Kriege zumal
da Rußland , das damals der viertgroßte Produzent ^ar.
fast vollkommen ausgefallen isp_ _ 1

Meteorolog.

Wetterberichte.
Beobachtungen der Station Wiesbaden Scholle

19. Februar 192ä

Luft¬

druck |
auf 0°u. Normalsckwere

red . | auf dem Meeresspiegel
Thermometer (Celsius ) . . . •
Dunstspannung (Millimeter ) .
Eelat . Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung . . - - - • - -
Niederschlagshöhe (Millimeter)
Höchst » Temperatur (Celsius ) : 6.

1 Uhr 27
morgens

746 9
757.5

1.4
4.1
82

W 1

SUhr 17
nachos.

747.3
767.7

4.9
4.4
67

still

S Uhr 17
ebenda

746 3
757.4

274
4.7
85

S 1

Niedrigste Temperatur: o.j

Wasserstand des Rheins
am 19. Februar 1822.

Eiebriah;
Mainz:
Caub:

Pegel 1.58 m gegen 1-58 m am gestrigen Vormitla«6 n cc n.si0.66
1.84

0.61
1.75

Wettervoraussage für Dienstag , 21. Februar 1922
von der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt,.

Bewölkt , später Regenfälle , mild , Westwind.

Industrie und Handel.
* Die Situation am Baumwolhnarkte . Am Bremer

Baumwollmarkte hat , das Interesse an gehalten doch
blieben die Umsätze m engen Grenzen . Die Zuluüren
waren relativ sehr gering ; die Preise stiegen mit der
Devise In der W e b e r e i i n d u s t r i e haben die
meisten Betriebe noch auf längere Zeit hinaus zu tun . Ohne
Preissteigerung werden Aufträge kaum noch angenommen.
Es wird gegenüber den vor Weihnachten erteilten Auf¬
trägen mit Preiserhöhungen von 70 bis 100 Proz . pro
Meter für gute Kammgarnstoffe gerechnet . Die Preissteige¬
rungen . welche in erster Linie auf starke Lohnerhöhungen
zurückzuführen sind , werden in nächster Zeit voraussicht-
lich ihren Fortgang nehmen . Infolgedessen hat neuerdings
wieder eine sehr starke Nachfrage nach Webwaren einge¬
setzt Am amerikanischen Baumwollmarkt verlief das Ge¬
schäft üi der letzten Zeit sehr ruhig jind lebte nur auf un¬
günstige Ernteschätzungen von privater Seite hin und
ebensolche Mutmaßungen hinsichtlich der neuen Anbau-
bläche ivorühergehend wieder _ anf :_lm __ganzen ^scheint ^ es
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Tabletten sind ein

vorzügliches BlutreinigungsmitteTvon bester Wirksamkeit
bei den jetzt häufigen Furunkeln . Alleinverkauf : 1048

Schützenhof - Apotheke , Langgasse 11.

Die rlbenS-AusgLb« umsatzt 8 Sette«.

tzouptschristlkitcr: H. Le kt sch.
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Welcher Raucher
kenntsie nicht *?

Bekanntmachung.
Für das 1t. Anzeige der Vereinigung der Brauereien von

baden und Umgebung ab 20. Februar 1922 zum Ausstoß konmeM
I2prozentige Lagerbier wurden von der Unterzeichneten Arbeit sgemeir
schuft und dem Gastwirteverein Biebrich, unter Berücksichtigung d«
allgemeinen Teuerung und der besonderen enormen Belastunge»
des Gastwirtsgewerbes folgender Mindest-Ausschankpreis

Aük̂ /so Sttßlf 9JH.
andere Matze entsprechende Preise.

Lokale mit besserer Ausstattung entsprechend höhere AÜsschankPtt'

Wiesbaden , den 20. Februar 1922.

Arbeitsgemeinschaft der Hotel-
u. Gastwirtevereine Wiesbadens,
Gastwirte -Verein Biebrich a. Nh.
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